
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Badische Presse. 1890-1944
1921

186 (22.4.1921) Abendausgabe



Karlsruhe » Freitag 22 . April Abend - Ausgabe . 37 . Jahrgang Nr . 18 «
ZZ-zuaZPrttte :

Ä n » arirude : ? !m Verlageund tn den Xwriallellen aboclioltmo,.atli » .« SZ0. tiet ins Sau !
Selielcrl .« 6.— .

DuiwSrtS : Von unseren Aacn-
^ >ren bezogen S .— . Durch die
Pol , einschl . Zultella -bNSr e .70.

Einzel -Nummer 20 Vlenniz .
?lnze!üc« :

Ilvalllae Nonparclllczeile 1 .50.au-wilriZ ./t 2, — , Tic Reklame« !!«
7 .- - an erller Stelle 7 .A).

Ve , Wiedervoiuna «arilleller Rabatt ,
^cr bei Nichlelndallima deZ AtclcS ,^ei aerichuichcr Betreibuna und

Konkursen aufter « roll iritt
Fvr Blabvorschriilen und Taa der»uilnadme kann leine Gewähr liber-

nommen werden.« m Kall bödrrer Gewatl dal der De-
»>eb?r keine Anlvrüche bei verlvillelcmoder Nichterscheinen der Keiluna .

Handels - Zeitnng .
Verbreltetste Zeitung Badens .

Vcilkgen : AoMti / u . Ms ! rie / AlMMtung / Clever-NurdschW / Ze' d » . karten / ZIeise - g. Wtr ;tli!!Ng /

Eisenlum und Verlag vo »
Ferd TNIcraarli « ,

L-aupiIchrtsllcii» na :
Hanns Walilicr Schneider.

Veranlworil 'S : Poliiik und Wirt«
schailSpolilit! S W Sllineider : Poll »
tische Nachrichten: A W Schul»: ?
Baden : i . V . : N . Voiverauer : jtailö »
ruber Anaclcaenbeiten u . Sport : N.
Volderciücr : Lullst , Wisscnlcbait und
Unterbaltuna : A . R 'dolvli : Landeis »
»citun ,̂ : >. V, : A W SchuUe: An-
»clgcn: A Rindersvncher . alle ue

Karlsrube
Berliner Schrislieitiina :

!K'
.i > Erich Evcrlb .

k?ernlvre <l>er :
c>!esch !iI>Sllclle : Nr . ßli.

SchrUileituna : Nr . sog und Z1S.
Gcl» SstSs«« lle :

Zirkel - und L>. >- nislraf>e<^lkc, nZchk
Ka ^serltrake und Marktvlav

Poft sche<klou»o : KarlSrulie Rr 8ZSS,

Die Antwort Amerikas .
Harüing nfcht Schiedsrichter, aber Vermittler neuer Verhandlungen.

WTB . Berlin . 22 . April . Ein ?.< itglied der amerika » sclien Mission hat dem RrichSministerv i«. Simons dle Antwort der amerikanischen Regierung übe » miltelt , d »e solgendermatz, . « lan et :
„ Tie ame » ikanische Regierung ist nicht in der Lage , ihre Zustimmung da ;n zu geben , in dec Repa¬

ration verarm zu ve Mitteln » dast sie als Schied » ichttr an ihrer Reflelnng »uilwirkt . Durchdrungen vonde«, Ernst der aufgeworienen Frage unv deren Bcdentuug für die ganze Welt ist die Reg erung der
« creinigtcn Staat . »» selbst stark an einer balvige » nnd direkten Lö . nng dieser Frage interessiert . Tiea »uerita « ,sche Regiernng wünscht dringend ei » e sofortige Ansnainuc der Verhandlungen nud gibt
wiederholt ihrer e » neuten Hofsnnug Ausdruck , daft die dentsAe Regierung schnell Vorschläge form » «
lnreu »ttö ^ite , die eine gcci -» ue » e k r »n dlasie biete ». Sek e die deutsche Regierung diesen Weg ein¬
klagen . so will dle kmcrtkanische Regierung in Erwägnng ziehen , die Attimerksamkeit der alliierten
»irg,erungen in einer für sie anneiimbaren Zöeise auf d »e AngUcgeuheit zn lenken , dam . t die Ver¬
handlungen bald wieder ausgenommen werden ".

l

StegerwMs Programmrede.
! l Berlin , 22. April . lDrahtbericht unserer Berliner Schriftlei -

^ >ng .) Ministerpräsident Stcgerwald stellte heute mit folgender Rede
>e »n neues Kabinett dem preußischen Landtag vor :

„Meine Damen und Herren ! Sie haben mich gestern schon zum
zweiten Male zum preußischen Ministerpräsidenten gewählt . Ich
^anke Ihnen für diesen erneuten Beweis Ihres Vertrauens . Ich«ante zugleich den ausscheidenden Herren Ministnil für ihre hin »
Lohende Arbeit und dem Staat geleisteten Dienste . Zu Mitgliedern"keines Kabinetts habe ich folgend - Herren ernannt :

lEr oerliest die Ministerliste und fährt fort : )
» Ich selbst gedenke das Ministerium für Volksrvohlfahr 't , das ich»rch die letzten zwei Jahre verwaltete , neben dem Ministerpräsidium

eizubehalten . Bis zum Inkrafttreten eines Gesetzes Uber anderwei -' !>e Regelung der auf Gesetz beruhenden Zuständigkeiten des Mini¬
er ? der öffentlichen Arbeiten habe ich den Minister für Handel und
Gewerbe , Fischbeck, zugleich zum Minister der öffentlichen Arbeiten er¬
nannt . Das Programm meines Ministeriums nruß der gegenwärtigen
j-age angepaßt s- in . Was das Gebiet der inneren Politik anlangt .

'
soü.eht die Regierung

^ omiZtig ans dem Boden d ' r Reichs - und preußischen V -rfa -sung .' st entschlossen . d,e vom Volk sich selbst gegebenen Gründet - , er -wrdcrllchenfalls m,t allen staatlichen Machtmitteln nach allen Seiten
A verteidigen . Zur Aufrechterhaltung der Ordnung im« ande bedarf es in der gegenwärtigen Zeit einer zielsicheren
Prüfung der inneren Verwaltung , die sich n !cht nur auf
wi . leistungsfähig zu haltenden staatlichen MaUmittell Nachdruck stützt, sondern auch mit Reformen vorgeht . Ileberall
si/ >

' überaltete staatliche Einrichtungen notwendig
Ao.v

^ " tlprechend diesem Grundsatz wird das Ministerium die großen
« ? >!, ^ Fesetze über die Gemeindeverwaltung , insbesondere die Land -
iik>°

^
x - «i? Provinzialordnunq . sowie das GesetzProvinzialautonomie so rasch als möglich vor die gesetzt

senden Körperschaften bringen . Pflege der kulturellen Eigen - und
Teinerseits . Stärkung des Zugehörigkeitsgefühls zu dem

andererseits sollen bei diesen Reformen die leitenden
Zlchtlinien sein . Die A u f r e ch t e rh a l t u n g von Ruhe undronung laßt sich nur dann durchführen , wenn die Rechts -
» ^ ^ ens vom Vertrauen der Volksgemeinschaft getragen

derselben ist daher eine der Regierung o-blie -
5 ^ Psl -cht . An der vom Reich ? betriebenen Iustizreform

? " ußen nach kurzem mitarbeiten . Handel und Gewerbe sinvvon untren bisherigen Feinden geplan .
abnahmen bedroht . Zerschneiden jene

Il^ ^ n unsereres Erwerblebens . so wird das für sie unsere Zah -
Arbeitslosigkeit im größten Umfange zurproduktive Erwerb slosenfürsorge>id die Regierung mit Rücksicht hierauf mit aller Sorgfalt weiterbestrebt s- in . Gegen Schiebertum und Wucher wird sieNachdruck führen , und sich hierbei des Rates der be -°yten anstandigen Handels - und Gewerbekreise gern bedienen .

eines gesunden unabhängi -n M i t t e lst a 'n de s ist notwendiger denn fe . Keine Bedürf -
^

" e sollen nachdrücklich berücksichtigt werden . Die Ernährung
5. Bevölkerung muß uMer allen Umständen sichergestellt

»lin Regierung wird daher die landwirtschaftliche Erzeu -
Kräften fördern . Bei unserer von innen wie von

^
° « n bedrohten Wirtschaftslage wird die Ansiedlung des° 2 >i be rs ch u sfes auf dem Lande immer

unbedingten Notwendigkeit . Neben einer sozialen Boden ?
^ i ^ redlungspolitik in den Städten wird daber von der Regierung
H . ^ "rniebrung des landwictschaftlichen Mittelstandes , sowie die
Ii!» ^ Arbeitern eifrig betrieben . Die Sied -

soll durch Verleihung von Land zu Eigentum
k»in werden . Denn die Regierung ist der Ueberzeu -

daß ein Wiederaufstieg Prußens nur durch eine groß -
innere Kolonisation zu erreichen ist .

der Durchführung des Reichssiedelungsgesetzes sich entgegen -
e» Widerstände werden umso leichter zu überwinden sein , wenn
^ der Regierung gelingt , die beteiligten Kreise durch die Art ibres

rgebenz davon zu überzeugen , daß sie hierbei nur gewinnen . Eine
der seßhaften ländlichen Bevölkerung und vor allem in

ftz . Glichen Provinzen bringt den für die Ernährung der Groß -
nötigen landwirtschaftlichen Großbetrieben die erforderlichen

h ^ niischen Arbeitskräfte und führt dem zur Zeit schwer darnieder -
Ivss Baugewerbe , das von den Fesseln der Zwanaswirt ?chaft
Ä»? befreien ist. neues Leben zu . Förderuna jeder rechtschaffenen
y/ eit js, Stadt und Land wird Pflicht der Regierung fein . Den
st^ ^ eich zwischen Arbeitgeber und Arbeitnehmer wird sie durch ver -

Eingehen auf die beiderseitigen Notwendigkeiten zu
^ en suchen.

5^. ^ >e materielle Not der Zeit erfordert eine bewußte Pflege
bellen Güter durch den Staat bei voller Würdigung der

^
'
^

' 6>en Schranken . Dem wird in erster Linie die Durchführung
H . ° ?aonnenen Neuordnung unseres Schulwesens im Sinne der

^ Verfassung dienen . Die Grundschule wird , planmäßig aufge¬

baut , die Grundlage eines einheitlichen , aber reichgegliederten
Schulwesens geben , das auch die Fortbildungsschulen umfaßt .
Den Kernpunkt der Schulpolitik bildet die Lösung der Frage der
Lehrerbildung . Die aus einer wissenschaftlichen und praktischen Fach¬
bildung auf der Grundlage einer abgeschlossenen höheren Schulbil¬
dung bestehen soll. Die höheren Schulen müssen sich dem Gesamt¬
plan der Volkserziehung angliedern , doch soll das vollwertige huma¬
nistische Gymnasium unbedingt erhalten bleiben . Es müssen Mittel
und Wege gefunden werden , den sozialen Ausstieg mit der Ausrecht¬
erhaltung der Höhenlage unserer Bildung zu vereinen . Das gilt be¬
sonders auch für unsere Universitäten und Hochschulen. Ueberall sind
neben intellektuellen Interessen die sittlichen und künstlerischen Werte
zu pflegen . Die Leibesübungen sind besonders zu fördern und in
den Dienst der Charakterbildung zu stellen . In Ausführung der
Reichsverfassung wird das Verhältnis zwischen dem Staat und den
Religionsgemeinschaften neu zu regeln sein . Die Verselbständigung
der evangelischen Kirche ist im Fluß . Eine Revision der Maigesetze
steht unmittelbar beior . Die Beziehungen zur katholischen Kirche
sind neu zu ordnen . Dabei werden die völkerrechtlichen Abmachungen
mit dem Heiligen Stuhl den veränderten Verhältnissen angepaßt wer¬
den müssen.

Meine Damen und Herren ! Die überaus schwierige Lage der preu¬
ßischen Staatsfinanzen ist bekannt . Sie erfordert äußerste Sparsam¬
keit . möglichste Vereinfachung der staatlichen Verwaltungen und Be¬
triebe alle ? Zweige , sowie die allmähliche Einschränkung des Bcanr -
tenpersonals durch zeitgemäße Reformen der Behörden . Der in der
Verfassung aufgestellt - Grundsatz : „Keine Ausgabe ohne Deckung"
muß der alles bestimmende Gesichtspunkt sein . Zur Durchführung die¬
ses Grundsatzes wird sich auch der Ausbau der Steuer nicht vermeiden
lassen . Ihre Art ist durch die vom Reich erlassene Finanzreform vor -
gezeickmet. Unter dies n Verhältnissen wird das neue Haushaltgesetz
für 1821 in den B ratunaen eine besonders hervorragende und ent¬
scheidende Rolle spielen . Der Entwurf eines solchen wird so rasch als
möglich Ihnen vorgelegt werden . Alle Vorarbeiten dazu sind be¬
reits von der früheren Regierung getroffen worden . Eine der aller¬
ersten Ausgaben d ^s Staatsministeriums wird es sein , den durch die
neue Verfassung geschaffenen Staatsrat in kürzester Frist ,ns Leben
und in Arbeit treten zu lassen . Die neue Regierung gibt sich der
Hoffnung hin und spricht den Wunsch aus . daß die Zusammenarbeit
zwisch n Staatsministerium . Landtag und Staatsrat stets dem Vater¬
land ? zum Heil gereichen möge .

Seit der Revolution ist die Frage des Verhältnisses zwischen
Reich und Preußen in der Oeffentlichkeit sowohl wie in der
Verwaltung ? arbeit niemals zur Ruh « gekommen . Die Regierung
wird sich die Pflege denkbar bester Beziehungen --um Reiche aufrichtig
angelegen sein lassen . Si - weiß sich frei von allen vartikularistischen
Tendenzen Aus der unitarischen Grundlage der Weimarer Verfas¬
sung ergeben sich aber Probleme , die umso vorsichtiger behandelt wer¬
den müssen , als eine etwaige Um - und Neugestaltung der d ' utrchenLänder , ni -bt allein unter ihnen , sondern auch hauptsächlich unt - r
außenpolitischen Gesichtspunkten b trachtet werden muß . Jedenfalls
tntt zur Ze : t die Frage die Neugliederung des Reiches zurück hinterdem Erfordernis unbedingter Aufrerbterbaltung von Ordnung und
Sicherheit im Lande , die neben dem Verbleib Oberschlesiens
die wichtiaste Voraussetzung auch fiir di - Erfülluna der Leistungen
aus dem Friedensvertrag ist . Oberschlesien hat sich mit großer Mehr¬
heit dafür entschieden , bei Deutschland zu verbleiben . Namens der
Neaierung danke ich den Oberschlesiern für alle Hinoebuna und Auf ?
opszrung . mit der sie den schweren Kamps um den Verbleib ibrer
schönen Provinz bei Deutschland geführt baben . Soll das Selbstbe -
stimmung - r ^ t der Völker na >b dem Versailles Veitraa ni ^- t - nm Ge -
sngtt der Welt werden , so M über da -- Schicksal Oberschlesiens zuGunsten Deutschlands zu entNeiden . Nach dem Reichsgesetz vomS7. November 1 !>?0 hat Oberichle ^ en nunmehr darüber zu b- find -mob es ein selbständiges Land im Nabmen des Deutschen Reiches wer¬
den . od"r dem preußisch »» S ^aat «verbaudi > weiter zugehöria bleibenwill . F '. '.r den letzten Fall ist die nreuki ' ch " Regier " ng ernstlich undaufriibtia gewillt , den eigenartigen Nerbältnissen in Oberseeste » , die
insbesondere auch auf sprachlichem Gebiet liegen , verständnisvoll Rech¬nung ' U ^ ' " " l' N .

Nach Abbruch der Verbandlungen in London baben unsere ehe¬
maligen Feinde die von ihnen anoekiindiaten sogenannten Sank¬
tionen zur Durchführung gebracht , unter Verletzung des Ver¬
trages von Versailles ist weiter preußisches Gebiet besetzt und eine
neue Zollgrenze geschaffen worden . W - itere schwere Gewalt¬
maßnahmen werden anaekiindigt für den Fall , daß Deutschland sich
bis zum 1 . Mai dem Diktat der Entente ntcht unterwirft . Die so¬
genannten Sanktionen und die angekündigten neuen Gewaltmaß -
nabmen bringen die Bewobner des besetzten Nheinlandes in schwere
seelische und materielle Bedrängnis , aber gerade in Stunden der
höchsten Not hat sich die deutsche Treue zum angestammten Vater¬
land stets am standhaftesten gezeigt Darum haben auch im Rhein¬
lands die Maßnahmen der Entente bisher nicht das .erstrebte Ziel
erreicht und werden es auch nicht erreichen . Vielmehr wiederholen
sich bei den Bewohnern Her Rheinlande immer zahlreicher die Kund¬
gebungen und Beweise der Lieb ? und Anhänglichkeit zum deutschen
Vaterlande . Diese Kundgebungen bieten der Staatsregierung die

(Schlich liehe Seit « 2>z ^

Umschau .
22 . April 1S21.

'

Die Meldung über die deutsche Note an den Präsiden «
ten Harding steht nicht in Widerspruch zu unseren gestrigen Mit¬
teilungen über die bisherigen deutschen Vermittlungsversuche . Die
Uebersendung der Note stellte vielmehr nur einen weiteren
Schritt der deutschen Rcgierung in dieser Angelegenheit dar , nach»
dem der erste Versuch mißlungen war . Woran die früheren Bemüh¬
ungen gescheitert sind , ist noch nicht betanl « . Das Schweigen der
Regierung könndte darauf schließen lassen , daß sie sich eines began ,
genen Fehlers bewußt ist. Es scheint , daß man den Weg des ersten
Vermittlungsersuchens allzu fein ausgeklügelt hatte , sodaß man
schließlich in Washington überhaupt nicht gewußt haben mag , woran
nian war und sich vorsichtshalber in nichts einlassen konnte . Ganz
anders sieht es mit der vorgestern abgesandten und heute morgen ver ,
öffentlichten Note aus , die der amerikanische Geschäftsträger in Ber¬
lin , Herr Dresel , vorher gebilligt hat und die durch seine Vermittlung
direkt an den Präsidenten der Vereinigten Staaten ging . Nach der
Veröffentlichung dieser Note wird in der ganzen Welt kein Mensch
mehr sagen können , daß in Deutschland niemand den Mut zu eineiig
Angebot finde , dessen Aufrichtigkeit bezwinge . Die deutsche Note «
äußerte nicht einmal Wünsch : über das von Harding einzuschlagend «"
Verfahren . Sie überließ es ihm ganz , in welcher Weise er die Ve » .
mittlung in der Reparationsfrage übernehmen und die Summe fest¬
stellen wollte , die Deutschland für die Wiedergutmachung zahlen soll. l
Und da die deutsche Regierung in feierlichster Form , die keinen
Zweifel an der Aufrichtigkeit ließ , sich zu vorbehaltloser Anerkennung
des Harding '

schen Schiedsspruchs in Form und Geist bereit erM '-te,
da also Harding auf keinen Fall zu fürchten brauchte , daß seine Ver -
mittlungsaktion erfolglos bleiben würde , wenn er sich mit der anderen "
Seite einigen kann , so ist es immerhin etwas überrasch nd , wenn
Harding es ablehnt , das Schiedsrichteramt zu übernehmen , zumal
wenn man in Betracht zieht , daß sich die deutsche R gierung vor¬
läufig jedes Mitbestimmungsrechtes und jeder Ein¬
fluß m ö g l i ch ke i t auf die Erledigung der Repara -
tionsfrag « begeben hatte . Sie konnte nach der Ueberreich »
ung dieser Rote nichts tun als abwarten , was Harding tun würde
und sich, wenn er ein « Vermittlungsaktion eingeleitet und eine Summe
festgelegt hätte , seinem Entschluß fügen , wie immer er auch ausfiel .
Die Situation erinnert an den Oktober 1S18, wo Prinz Max sich an
Wilson um Vermittlung wandte , und wo die deutsche Regierung
schließlich sich auch im Vertrauen auf die 14 Punkte und auf deren
Auslegung durch die bekannte Lanflng - Note bestimmen ließ , ihr Mit¬
bestimmungerecht durch Unterzeichnung des Waffenstillstands - Ver -
trages , durch Niederlegung der Waffen , preisgeben . Das Vertrauen
auf Amerika hat uns damals eine furchtbare Enttäuschung gebracht .
Man hat un« den Oktabervertrag gebrochen und unter Verhöhnung
aller in diesem Vertrag festgelegten Grundsätze dii Zwangsjacke von
Versailles angezogen . Es ist deshalb nicht erstaunlich , winn sich
heute des deutschen Volkes eine große Sorge bemächtiat hatte ,
daß es ihm diesmal ähnlich ergehen könnte . Immerhin müssen auch
die Unterschiede der heutigen Situation gegenüber der Lag « von
1918 bei der Beurteilung des Schrittes der Regierung in Mitbe -
rücksichtigung gezogen werden . Die Vereinigten Staaten haben zwar
ein Interesse daran , daß ihr großer Schuldner Frankreich durch Zah¬
lungen Deutschlands in die Lage versetzt wird , seine Sckmlden abzu¬
tragen . Aber der amerikanische Exporthandel hat ein ebenso aroßes
Interesse daran, , daß die deutsche Wirtschaft kaufkräftig auf dem .
amerikanischen Markt der Rohstoffe und Fabrikate bleibt . Außer
den wirtschaftlichen Interessen kommt hinzu , daß di « Vereinigten !
Staaten crus hier schon verschiedentlich dargelegten Gründen , ein « ,
Verständigung zwischen Frankreich und Deutschland wünschen müssen .

Auch ein « vo-n Harding festgesetzte deutsche Schuldsumme , — falls !
er sich nämlich zur Vermittlung entschlossen hätte , — würde uns un ,
geheuer hoch vorgekommen sein . Denn man mußte auch die taktische
Lage des amerikanischen Präsidenten berücksichtigen . Während er
angesichts des deutschen Versprechens auf rückhaltslose Annahme
eines Schiedsspruchs von Berlin aus keine Widerstände mehr in Be¬
tracht zu ziehen brauchte , mußte er damit rechnen , daß Frankreich
sich aufs äußerste wehren wird , wenn er unter Berücksichtigung aller
wirtschaftlichen und politischen Faktoren mit seinem Vorschlag unter
den Zahlen der Pariser Beschlüsse blieb , und dem französischen Wider¬
stand konnte es leicht gelingen , den Präsidenten Harding zurückzu¬
drängen . zumal ein Gegendruck von deutscher Seite in Wegfall kam .
Die Situation war also von vornherein zu Gunsten der französischen
Ansprüche und zu Ungunsten der deutschen wirtschaftlichen Alöglich -
keiten stark verschoben .

Die entscheidende Frage aber war , ob Frankreich überhaupt ge¬
neigt ist, eine Vermittlung anzunehmen . Die von Briand vertretene
These lautet bekanntlich dahin , daß selbst die weitestgehenden Ver¬
sprechungen Deutschlcrnds jetzt nichts mehr an den geplanten neuen
Sanktionen ändern dürfen , wenn Deutschland am 1 . Mai seine bis
dahin fälligen Verbindlichkeiten nicht bezahlt und damit bewiesen
habe , daß seine Unterschrift nichts gelte , daß also die Franzos n sichweiterer Pfänder zur Sicherflellung der deutschen Schuld bemäibtioen
müßten . Die Frage war . ob Frankreich gegenüber amerikanischen
Rückfragen diesen Standpunkt vertreten und hartnäckig auf ihm be¬
harren würde . Wenn die Vei -mittlungsaktion Hardings nicht

'
zu->

stände kam , so wird nur in Hardings Sorge wegen Frankreichs Hart¬
näckigkeit der Grund dafür zu srchen sein . Da aber die VereinigtenStaaten an der wirtschaftlichen Konsolidierung der ganzen Welt und '
an der französisch -deutschen V ' rständigung aroßes Interesse haben , sakönnte die französische Haltung gewisse Verstimmungen im Verbgltnis
zu detl Vereinigten Staaten binterlgssen . Darübe " hinaus muß nult
Deutschland in der öffentlichen Meinung der Welt Eroberungen
machen , da der Gegensatz zwischen dem feierlich ?» deutschen Versvre -
ch-n an Harding und der maßlosen französischen Rachsucht sehr starkin die Auaen sprinat und auch vielleicht beim frcm?ö' is5>en und
englischen Volke Wirkungen auslösen kann , die den Regierungenin London und Paris nicht ins Konzept passen . In England
beginnt zudem schon jetzt ein gewisses Grauen über die französiichen
Maßlosigkeiten die Gemüter zu erfassen , und es wird immer deut¬
licher . daß man den Konflikt zu vermeiden sucht. Aus den überein¬
stimmenden Aufsorberungen der englischen Presse an Deutschland ,seine Vorschläge vor der Zusammenkunft Briands und Llovd Georges
zu unterbreiten , erkennt man . daß Lloyd George auf der Besprechung
in Hythe eine Möglichkeit an der Hand haben möchte , um Briands
« G militärischen .Plänen tM Argument entgegensetzen zu können .



Seite ».
Da die deutsche Note an die Reparationskommission bereits abge¬
gangen ist, so wird dieser Wunsch Lloyd George » seine Erfüllung fin¬
den . Außerdem ist durch die Note an die Reparationskommisston
die Anregung Hardings zu ausgearbeiteten Vorschlägen zum Teil
durchgeführt . Welche Folgen der Mißerfolg des Vermittlungs¬
ersuchens auf die Haltung und Existenz der Reichsregierung haben
wird , ist abzuwarten . » H

Die Zwangsmaßnahmen der
Mitläufer .

Sadische Presse « Abendblatt . Freitag, den 22. April last . Nr « 18k .

Polen .
'ter
er «

O . IZ. Warschau , 21 . April . (Drahtnachricht ) Der Außenminisi
Sapieha soll heute Korfant ? folgen , der bereits gestern zur V «
tretung der polnischen Interessen in der oberschlesischen Frag « nach
Paris gereist ist Der polnische Ministerrat bereitet einen Verord¬
nung vor , die sich auf die Teilnahme Polens an der SVprozen -
tigen Abgabe von dem deutschen Import bezieht .
Angesichts der tatsächlichen Verhältnisse , die jetzt bereits einer
deutschen Ausfuhrsperre gegenüber Pol ?n nahekommen , hat dieser
Umstand nur die Folge , daß die polnischen Detaillisten , die deutsche
Waren bisher durch Vergünstigung oder Schmuggel dennoch erhielten ,
sofort , noch bevor die Verordnung erlassen ist . mit Preisaufschlägen
begonnen haben unter der Begründung , das; die SVprozentige Ab¬
gabe entrichtet werden müsse. Daher verfolgt der Handelsminister
die Tendenz , diese Angelegenheit im Hinblick auf die Vertagung
des Sejms bis zum 1t>. Mai hinauszuschieben . Gleichzeitig taucht
ferner die Erörterung eines etwaigen Anteils Polens an den m i li -
tärischen Gewalt mahnahmen gegen Deutschland au ' . Noch
vor einigen Wochen erklärte der „ Kurier Polski " die Rolle Polens
als Gerichtsvollzieher für die Cntenteforderungen für eine politischeGroteske . Heute ist die Stimmung der maßgebenden Kreise nicht mehr
so besonnen , und zwar , weil die erwähnte Mitwirkung im Lichte
gewisser oberschlesischer Berechnungen verlockender erscheint . Freilich
bestehen Zweifel darüber , ob irgend eine andere Großmacht , außer
Frankreich , ihre Zustimmung hierzu erteilen würde . Frankreichs
alleinige Deckung wird aber vielfach als unzureichend angesehen .

Tschechien.
WTB . Wien , 22. April . Die „Präger Abendzeitung " berichtet

über eine Beratung des Vorstandes der Glasarbeiter in Teplitz - Schö -
nau , in der gegen eine Beteiligung der Tschecho-Slowakci an den
Strafmaßnahmen gegen Deutschland protestiert wird , die eine völlige
Vernichtung der tschocho - slow ^ kischen Glasindustrie bedeuten würde .
Wie das Blatt „Rüde de Parva " mitteilt , haben im parlamentari¬
schen Klub die tschccho -slowakischen Kommunisten dagegen Einspruch
erhoben , daß das Parlament erst Mitte Mai einberufen werden soll,da zu befürchten sei . daß man bis dahin in der Angelegenheit der Be¬
teiligung an den Strafmaßmihmm gegen Deutschland von der Re¬
gierung vor eine vollzogene Tatsache gestellt werden könnte .

Serbien .
e . Zürich , ZZ . April . Die „Neue Zürch . Ztg ." erfahrt aus

Agram : Wie aus den neuesten amtlich aufgestellten Listen Hervor¬
geht . beträgt der durch den Weltkrieg Serbien zugefügte Schaden
19 Milliarden Dinars . Diese Feststellung wird der südslawischen
Delegation bei der Reparationskommission in Paris mitgeteilt , da¬
mit man bei der Entente und auch bei Deutschland einsehe , wie
berechtigt die serbischen Forderungen sind.

Oesterreich» Anschlukabstimmnnft .
WTB . Paris , 22. April . Wie die ..Agence Havas " meldet , hat

der Lstereichische Gesandte in Paris am Quai d 'Orsay Schritte unter¬
nommen , um den Standpunkt der österreichischen Regierung im Hin¬
blick aus die Kundgebung für den Anschluß an Deutschland klarzu¬
legen .

Schluß der 5tegerroaldschen Programmrede.
>Gewähr dafür , daß die Rheinlande alle Prüfungen die ihnen auf -
I erlegt werden , bestehen werden . Hand in Hand mit der Reichsregie -
rung und dem gesamten deutschen Volke wird die Staatsregierung

jMit aller ihr zur Verfügung stehenden Kräften und Mitteln dafür
, Sorge tragen , daß dem heimgesuchten Gebiet soviel als möglich ge¬
holfen und daß die erlittenen Verluste möglichst ausgeglichen werden .

Im übrigen liegt die Führung der Außenpolitik dem
Reiche ob . Als größtes deutsches Land hat aber Preußen die dop¬
pelte Pflicht , die Reichsregierung in ihrer schwierigen Lage nach
Kräften zu unterstützen , umsomehr als Preußen durch den Versailler
Vertrag am schwersten von allen deutschen Ländern betroffen !st.

ZWenn wir auch dringend wünschen , daß eine Verständigung mit un¬
seren Gegnern erzielt wird , so müssen wir doch auch an dieser Stelle
. nochmals ausdrücklich und feierlich aussprechen , daß sich die Verein¬
barungen , für die die deutsche Unterschrift gefordert wird , in dem
<Rahmen der Leistungsfähigkeit der deutschen Wirtschaft halten
müssen . Die derzeitige außenpolitische Lage vergegenwärtigt uns'den schweren Ernst des Augenblicks . Seit dem 30jährigen Krieg ist
das Schicksal des deutschen Volkes nicht so bedroht gewesen , wie jetzt.

jEs aus dieser furchtbaren Lage zu befreien , wird nur möglich sein ,
wenn der Wille des deutschen Volkes sich kraftvoll daraus richtet ,

!sich nicht durch inneren Parteihader zermürben zu lassen ,
>sondern einmütig zusammenzustehen , mit dem selten Entschluß , den
'. Friedensvertrag nach Möglichkeit zu erfüllen , uns aber als Nation
nicht vernichten , nicht versklaven zu lassen . In diesem Sinne wird

- das Ministerium die heilige Pflicht erkennen , di ? Volksgemeinschaft
j nicht im Stiche zu lassen .

vermischte Nachrichten.
Der «Oberdada " vor Gericht .

fteller Johannes .
Kunstmaler Georg Groß : Schriftsteller Wieland Herzfeld und Maler
Rudolf Schlicht . Die Angeklagten Baader („Oberdada "

) , Dr . Bur -
chard . Groß und Schlicht veranstalteten vom l . Juli bis S . Aug . im
HaiNe Lützowufer 13 eine Ausstellung «Erste internationale Dada -
Messe" . An der Decke des Ausstellungsraumes hing , wie ein schwim¬
mender Fisch , ein ausgestopster feldgrauer Soldat mit Offiziers -
achselstücken und de: Maske eines Schweinskopfes unter der Feld¬
mütze. die Offizierskokarden trug . An der Wand stand ein ausge¬
stopfter Frauenrumpf ohne Arme und Beine . An der Brust war ein
verrostetes Messer und eine zerbrochene Gabel angenäht , auf der einen
Schulter eine elektrische Klingel , auf der anderen ein Spirituskocher .
Auf der Rückseite des Frauenrumpfes befand sich ein Eisernes Kreuz .
Ferner lag eine Mappe „Gott mit uns !" aus . die Karikaturen ent¬
hielt , durch die Soldaten und Offiziere sowohl durch Zeichnungen als
auch durch den Begleittext verunglimpft wurden . Diese Mappe war
im Malik -Verlag erschienen , dessen Inhaber der Angeklagte Herzfeld
ist, während die Bilder vom Angeklagten Groß angefertigt sind.

Bei Beginn der Sitzung hielt der „Obcrdada " Baader — so ge¬
nannt , weil er der Vorsitzende und Leiter einer ultramodern - überspann -
ten , in der Hauptsache aus nichtskönncndcn oder -wollenden Dilet¬
tanten bestehenden Vereinigung der „Dadaisten " ist — eine fulmi¬
nante Bierrede , in der er u . a . erklärte , daß das Wesen des Dadais¬
mus schwer zu fassen sei . ( Was wir ihm gern glauben , zumal wir
fest davon überzeugt sind, daß weder Herr Baader , noch die Genossen
seiner Reklame selbst wissen , was sie eigentlich wollen . D . Redaktion .)
Der Titel „Oberdada " habe rechtlich keine Bedeutung , sondern stelle
lediglich einen gewissen Reklamewert dar . Der Dadaismus habe sich
zur Aufgab « gemacht , mit höchster Elastizität kulturell schädlichen
Bildungen entgegenzuwirken . Dies geschehe am besten durch den
Humor , denn dieser fehle uns Deutschen am meisten . „ SlZenn wir
mehr Humor hätten " — so rief der Oberdada mit Emphase aus —
„so würden wir eine ganz andere Stellung in der Welt einnebmen ,
der Deutsche würde bei mehr Humor das Primat in der Welt haben !
Er müsse jede Absicht einer Beleidigung auf das entschiedenste bestrei¬
ten . die Darstellungen seien lediglich humoristisch gemeint und auch
als solche aufgefaßt worden .

In dem Aussiellungsprogramm wurde u . a . das „Porträt des
Dadasophen Raoul Hausmann "

, „Porträt des Monteurdada John
Heartfield "

, Porträt des Propagandadada Marschall E , Groß "
, des

„Generaldada Exzellenz Burchard « angekündigt . Zu der schwebenden
Vuppe war folgende Anmerkung gegeben : „Um dieses Kunstwerk zu
begreifen , exerzier ? man täglich zwölf Stunden mit vollgepacktem
Affen und feldmarschmäßig ausgerüstet auf dem Tempelhofer Feld .

"
Der Zeuge Hauptmann Matthäi , der die Ausstellung besucht lat ,

hat den Eindruck gewonnen , daß die Ausstellung eine systematische
Hetze gegen die Offiziere und Mannschaften des Heeres darstellte . Die
Zeichnungen von Georg Groß in den Mappen enthielten nach feiner
Ueberzeugung beinahe aus jedem Blatt in der Darstellung von Ma¬
joren . Offizieren und Unteroffizieren so infame und verabscheuungs -
würdige Verunglinrpfungen . wie er sie noch nicht gesehen habe . - -
Die Angeklagten Groß und Herzfeld bestritten entschieden , die Ab¬
sicht einer Beleidigung der Reichswehr gehabt zu haben . Es handle
sich um eine in durchaus künstlerischer Form ausgeführte Satire aus
militärische Auswüchse , d ^ nicht nur in Deutschland , sondern ganz
allgemein bei den verschied - nen Nationen sich zeigen . — Rechtsanwalt
Grünspach als Verteidiger beantragte die Vertagung und Ladung des
Reichskunstwarts Dr . Redslob , der in einem schriftlichen Gutachten
ausgesprochen habe , daß es sich bei dem anerkannten Graphiker Groß
um eine künstlerische Darstellung handle , die anders zu bewerten sei,als gewöhnliche satirische Kampfmittel . Die Werke seien Visionen
eines Künstlers , wie sie die eregte Zeit in der Vhantasie eines Künst¬
lers hervorufen konnte . Der Reichskunstwart im Ministerium des
Innern habe es demgemäß für berechtigt erachtet , die Mapyen frei¬
zugeben Es sei doch gewiß ungewöhnlich , wenn vom Reichswehr -
Ministerium ein Strafantrag gestellt wird und der in Kunstsachen
gewiß zuständige Reichskunstwart demgegenüber ein solches Gutachten
abgibt . Der Verteidiger hielt eine Vertagung auch aus dem Grunde' ür angezeigt , weil er die Zwischenzeit dazu benützen könnte , um das
lieichswehrministerium zur Zurücknahm « des Strafantrages zu er¬

suchen.
Als Sachverständiger äußert sich der Direktor der städtischen

Sammlungen in Dresden Dr . Paul Schmidt über das Wesen des
Dadaismus . Es sei unmöglich , zu definieren , was Dadaismus !ei.
Er sei die Reaktion gegen alle unerfreulichen Zeiterscheinungen . Ein
Hauptmitte ! der Bekämpfung derselben seien Satire und Humor . Der
Charakter der Ausstellung sei durchaus humoristisch und persiflierend .
Der Dadaismus mache sich auch über sich selbst lustig . Groß sei einer
der stärksten und bedeutendsten Zeichner der heutigen Zeit sowohl in
Deutschland als auch in Europa . Auf Antrag von R .-A . Dr . Martin
Verndt wird dann der Schriftsteller Stefan Großmann als Sachver¬
ständiger vernommen . Er besuchte die Ausstellung und erwartete von
vornherein . Gelegenheit zum Lachen zu haben . Die Puppen erregten
wohl Mißbehagen . ab >.r bei der offensichtlichen Ulkstimmung in der
Ausstellung habe er sich nicht empört .

Das Gericht verurteilte den Angeklagten Groß , der als Künstler
entgleist sei , zu 3lX) Herzfeld zu KW Geldstrafe und sprach die
drei übrigen Angeklagten frei . Es wurde auch auf die Nebenstrafen .
Einziehung bezw . Vernichtung der Vlatten und Formen erkannt und
dem Reichswehrministerium div Publikationsbefugnis zugesprochen .

. Im Jahrhundert der Technik . In Thikago ist jeder Polizist jetztmit einem drahtlosen Fernsprecher versehen , der so klein und handlich
ist . daß er bequem unter dem Rock getragen werden kann . Der
Beamte kann sich auf diese Weise jederzeit direkt mit den Polizei -
Revieren und den Feuerwehrdepots in Verbindung setzen .

Ans Baden .
Zur Frage der Arbeiterfahrkarte « « nd Sonntags

Fahrkarte «.
hat Abgeordneter Weißmann (Soz .) im Landtage folgend « Ä»
frage eingebracht : , .

1. Ist die badische Regierung bereit , beim Reichsverkehrsnnn ^

sterium dafür einzutreten , daß di« ab 1 . Juni geplante Erhöhung
der sog. Arbeiterfahrkarten , die zum Teil 200 und mehr Prozent be>

tragen soll , sich in erträglichen Grenzen hält ?
2. Ist die badische Regierung bereit , b« im Reichsverkehrsmini »

sterium für die baldige Einfuhrung der Sonntagsfahr -
karten , die im Hinblick auf die allgemeine Erhöhung der Fah »
preise eine zwingende Notwendigkeit ist, einzutreten ?
.

'
« -

kd Mannheim , LI . April . Die Firma H . Engelhard Nach¬
folger Mannheim hat der Gemeinde Sunthausen die erforder¬
lichen Tapeten und Borden für je ein Zimmer der neuen Häuser
kostenfrei zur Verfügung gestellt .

dt . Seckenheim (A. Mannheim ) , 21. April . Der Gemeinderat
beschloß die Ausnahme einer Anleih « von 2Vl) 000 bei der Bezirks «
sparkasse Ladenburg .

v . Heidelberg . LI . April . Gestern gelang hier bezw . in Speye »
die Verhaftung dreier Fahrraddiebe , die zweifellos eine große
Zahl von Fahrraddiebstählen in Heidelberg und vielleicht auch an
andern Orlen auf dem Gewissen haben . Die Diebe sind zwei junge
Kaufleute , einer von hier , der andere aus einem Ort der Umgebung ,
sowie ein junger Mann aus Speyer . Bei dem Althändler Kalten «
bach in der Römerstraße fand man ein ganzes Fahrradlager , das zu-
sammengestohle nwar . Er hatte den Dieben die Räder abgenommen
und die einzelnen Teile ausgetauscht , sie zum Teil auch vernickelt ,
so daß die Räder unkenntlich waren . Mindestens zwölf der Rädel
dürften aus den Diebstählen herrühren . Auch dieser Hehler wurde
verhaftet .

Mosbach , 22. April . Prof . Hogenmllller wurde Miit »
woch morgen mit durchschnittener Halsschlagader tot ii
seinem Zimmer aufgefunden . Da er sich kurz vorher rasiert hatte ,
nimmt man an . daß ein Unglücksfall vorliegt .

^ Ossenburg , 2l . April . Mr das sogenannte Rheinstrahen ^
Bauprojekt hatte der Bürgerausschuß ungefähr 8 M » -
lionen bewilligt . Wie das Offenburger Tageblatt berichtet , stößt
aber die Inangriffnahme der Bauten auf Schwierigkeiten . Die
Bauten sollen nach den Entwürfen nicht den Bestimmungen ent '
prechen, die zu erfüllen sind, wenn die staatlichen Baukostenzuschüsse
gewährt werden sollen . Solche Zuschüsse werden bekanntlich nur für
Flachbauten gegeben , während es sich bei dem geplanten Häuserba»
teilweise um Zslöckige Häuser handelt .

) !f Donaueschingen . 22 April . Di « Hilfsmaßnahmen für di«
Bsandgeschädigten in Sunthausen sind in vollem Gang «. In an«
erkennenswerter Weise haben sowohl die benachbarten wie entfernte «
Gemeinden ihre Hilfsbereitschaft zu erkennen gegeben , so besonder »
durch Heu - und Strohzufuhren zum Durchhalten des Viehstandes . E >ne
-besondere Hilfe für Sunthausen ist das Kommando der Bad . Gruppen «
Polizei Freiburg , welches in Stärke von zirka 120 Mann unter Fü ?«
rung von Polizeihauptmann Eraef die Äufräumungsarbeiten . Nie ^
Verlegung der Mauer -Ueberreste und Kamine . Entfernung des Schutt »
usw . ausführt . — Gegen das Milchhamstern macht sich auch in
unserm Bezirk eine lebhafte Bewegung bemerkbar . Statt 7S00 Liter
Milch hat im vergangenen Monat die Stadt Karlsruhe nur 54?"
Liter täglich aus unserem Amtsbezirk erhalten , also etwa ein Drit «
tel zu wenig . Dieser starke Ausfall ist nur zum Teil als eine FoW
der Maul - und Klauenseuche und der zunehmenden Futterknappheir
zu betrachten . Vielmehr ist der Haiiptgrund des starken Ausfall »
die immer noch zunehmende Milchhamsterei , die namentlich durch Ki ««
der aus den Industrieorten benachbarter Bezirke , aber auch von hiest *
gen Familien getrieben wird . Soll es doch schon vorgekommen sein,
daß Einzelne sich auf unerlaubte Weise täglich 8 bis 10 Liter , außer
ihrer zuständigen Meng « verschaffen . Auf Anordnung des Kommu ^
nalverbandes wird von jetzt ab unnachsichtlick iede Milchmenge be«
schlagnahmt werden , die nicht nachweislich aus Milchkarten bezogen ist.

K Ueberlinaen , 21 . Avril . Die in der politischen Gemeinde
Andelshofen zusammengeschlossenen drei Orte Andelshofen .
Hagenweiler und Schönbuch wollen sich mit der Stadt «
gemeinde Ueberlingen zusammenschließen . Schon fetzt liegen die
Verhältnisse so , daß die Gemarkung Andelshofen mit etwa SM Ti ^
wohnern von der Gemarkung Ueberlingen eingeschlossen ist . sodaß
von einigen Grundbesitzern nur ihr Haus aus der eigenen Gemarkung
jkyht . während die Grundstücke auf der Gemarkung Ueberlingen
liegen .
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Tkealer uncl Ikimlt.
„Sebastian " .

Tragödie in 5 Akten von Kurt Geucke .
Zweite Uraufführung am 21 . April 1921 im Landestheater .
Vor allen Ur - und Erstaufführungen des Landestheaters der

vergangenen Monate war diese die wichtigste . Es erübrigt sich,
!hier noch einmal auf die Notwendigkeit der Vorstellung hinzuweisen ,
nachdem die Leser der „Badischen Presse

" im Abendblatt vom 20. d . M .
ausführlich über die Persönlichkeit des Dichters und über sein Werl
orientiert wurden . Das Landestheater hat hiermit für einen ohne
vor vielen anderen verdienten Erfolg durchs Leben gehenden D . ch er
Pionierarbeit geleistet . Der Wert dieser Arbeit ist für den Autor
und seine Umwelt umso größer , als der gestrige Abend gleichzeitig
eine der besten Regietaten des Landestheaters war . So viel zu¬
sammengeraffte . bis ins Letzte bearbeitete und geklärte tünstleri che
Kraft ist hier und an anderen deutschen Bühnen nicht ost zu be¬
obachten . Eine ausführliche Analyse des Werkes kann erspart
»bleiben , zumal der bereits erwähnte Aufsatz das Notwendige hierfür» orweg genommen hat . Wie dort gesagt werden konnte , daß „Se¬
bastian " eine Dichtung von nicht gewöhnlichem und edlem Ausmaß «
>ist , so kann nach dem gestrigen warmen Erfolg bestätigt werden ,Haß er seine Bühnenwirksamkeit durchaus erwiesen hat . Was für die
Wuhne noch zu wünschen wäre , eine Verkürzung der beiden letztenAkte , besonders der Erscheinungsszenen , und ein rascheres Tempo» icser Akte , läßt sich vielleicht hier und bei anderen Aufführungenjnachholen . »

Die Darstellung , deren Erfolg neben der intensiven RegiearbeitF̂elix Baumbachs der willigen Hingabe der Mitwirkenden andem großen Gs : it der Dichtung zu verdanken ist . wurde am stärksten
Sebastian Robert Bürkners . Einen wie

glücklichen Darsteller wir in ihm besitzen, wenn er Rollen zu spielen
hat . mit denen sich sein Wesen identifizieren kann . Menschen zu er -ifüllen . die in ihm selbst leben , die er ist , zeigte sich nach seiner be¬deutenden Interpretation des Hamlet auch gestern wieder . Ich glaub :nicht , daß der Dichter allzuleicht einen ähnlichen Sebastian findenwird , so wahrhaft königlich in seinem Menschentum , in seiner Sehn -

Zweifel un 'o seiner bis ins Letzte durchgerungenen und
«chrfüllte » Oual . In Wahrheit , er ist der Phönix , aus desses Asche

einst die Funken seiner reinen Menschheitstat sprühen werden . Der
Darsteller scheint sich zu dem aus ihm gewachsenen Stil endgültig hin -
durchzufinden . Neben dem Darsteller der Titelrolle taten sich eine
große Anzahl von wirklich klaren und starken schauspielerischen Lei¬
stungen hervor . Essels Hektor : Ein Mann und Freund , nehmt
alles in allem , Herz ' Herzog von Braganza , groß in seiner letzten
Menschlichkeit , „ein großer Opferer "

, Paschens Amberger . stark und
getreu bis zum bittern Ende , die Gegenspieler scharf von der Dar¬
stellung heraucgearbeitet : Paul Gemmekes Jesuit , dessen über¬
legene Irdischkeit über den großen Menschen zeitlich st : gen muß , D av -
pers Galeira , eine so voll und rund charakterisierte künstlerische
Leistung , daß ich mir ein starkes Bedauern , diesen Künstler für das
Landestheater verloren zu seh ^n . doppelt nicht versagen kann , von der
Trenck - Ulricis Großinquisitor , mit Wohlbedacht von der Kirche
an diesen Platz gestellt , nicht geläutert im Alter , sondern verdorrt ,
fern von jeder Regung des Mitleids und der Teilnahme . Mit der
Antonia fand sich Melanie Ermarth glücklich ab . Ihr rasches
Einspringen für die erkrankt « Adele Ereutznach verdiente besonde¬
ren Dank . Die Mutter Marie Frauendorfers ruft immer
wieder Freude daran hervor , dieses gütige Frauenwesen für unsere
Bühne zu besitzen. Rührend und kindlich , von einer zarten Lieblich¬
keit war Hansi Nasse als Immakulata , die ein nachgeborenes Schwe¬
sterchen von Ophelia ist . Ganz besonders zu erwähnen sind die
Massenszenen und die Einzelspieler . die daraus hervortraten . Die
rythmische Gliederung dieser Szenen wirft ein Helles und klares Licht
auf die aufopfernde Arbeit des Spielleiters . Auch der dekorative Rah¬
men war außerordentlich glücklich.

Eine grundsätzliche Bemerkung : Unsere Dichter haben leider seit
vielen Iahren die Erfüllung großer und wahrhaft königlich - mensch¬
licher Stoffe von sich abgetan . Sicher wächst auch hier der Künstler
mit einem vorgestellten höheren Ziele . So unglücklich Geucke mit
der Uraufführung seines „Sebastian " slWI in - Dresden ) in eine Zeit
des Naturalismus fiel , der jedes auch äußerlich große Schicksal von
sich abwies , so günstig ist heute kür ihn der Augenblick nach einer Zeit ,die erst eine Verarmung der Stoffe , dann eine Konzentrierung und
Einschränkung des Formrahmens brachte , weil sie die Handlung ab¬
strich und nur in die Brust des Einzelnen v^ legt « . Heute fordert
das Herz vieler wieder große Handlung für großes Schicksal. Nicht
umsonst stand am Ausgang unserer großen klassischen Z« it Shake -
speare . Hoffe « wir , daß diese aus seinem Mutterhoden entsprossene

Dichtung Heroldsruf und Panier für eine neue in jedem Sinne grok^
Dichtung sein wird . Der außerordentlich warme und starke Bc >ia»
gestern zeigte , daß die Zeit ihr günstig ist. E - K-

5ur Aufführung angenommen worden . ^
Kunstausstellung Schiineberger Künstler . Man schreibt uns au

Berlin : In d«n Räumen des Schöneberger Rathatkses hat e n̂
Gruppe Schöneberger Künstler eine bemerkenswerte Ausstellung S
schassen. Sie oertreten kein besonderes Programm , vor allem kc ' n
der neueren Richtungen , und erzielen dennoch einen ungemein
schen Eindruck . Hans Mützels Damenbildnis beispielsweise ist rw
elegante Variation in . grün mit leichtem Anklang an englische P °.
trätisten . Sein „Selbstbildnis " zeigt uns die bedeutende Pe - sönUAkeit des Technikers in überralchender Übereinstimmung mit sew
Leistungen : ein rassiger sonnengebräunter Sportsmann des Ec >!^

'
Leibel -Trübner ' schen Einschlag verrät die Dorfalte von W . Schu )
Rose , der aber dennoch seine Eigenart zu wahren versteht . A ^
gemein wuchtig , wie in Oelsarben geknetet , sind die FssckM
Richard Münsterbergs ! man glaubt den Tran und Teer förmlich 5
riechen Psachler von Othegreoen löst schwierigste Verkürzung „
Probleme mit erstaunlicher Zicherheit : ein Pferd , das hügela " A
loppiert und von zwei sich in d«r Luft drehenden Hunden unik >^»vppieri uno von zw« » in vrr vreyenoen viinvrn
wird . Auch die Rasenfläche in Planakstil ist mit ergriffener ^ .
heit hingestrichen . In höheren Regionen bewegt sich Franz Sta » e '
sein „Narzissus " und seine „Madonna mit Nachtigall " zeigen
zwar in der Welt Thomas ' wandelnd , aber doch eigen « Pk ^de l . .
chend. Berliner Bilder bringen mit bemerkenswertem GeschO

"
Tallmann Höniger und Mewes . Ernst Griebel , der bekannte Ai »
kana - Maler kann natürlich von seinem Algier nicht lasse«.
den Plasti ' ern ragt hervor Rauscher : die harten lammerverzern
Züge seiner „klagenden Frauen " graben sich wie mit Messertling '
in unser Gedächtnis « in . Einen wohltuenden Gegensatz dazu vie»
die zierliche Machsmodellierung „Erschöpfte Bacchantin " vcn Tchn>°>
stein . In der Batik endlich zeigt Friedr . Schulz in großen ka^
mäßigen Darbietungen bemerkenswerte Begabung ! » >>ch Ali «
chenberger sei hier noch lobend erwähnt . "
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Baumblüte an der Bergstraße .
Von Karl Witzel .

Bergstraße , das hessische Paradies , hat zur Zeit ihren
^ lcnniantel umgeworfen . Wer in diesen Tagen von Darmstadt

Heidelberg wandert oder nur aus dem Schienenstrange flüchtig
^ übereilt . schaut Wunder über Wunder . Wo das suchende Auge
grifft , dielet sich ihm Ueberraschung auf Ucberraschung . Dauernd
z/Mlt die Szenerie , doch ein Grundton schwingt immerfort mit :
? ' uleriweitz . Es kann daher als leine Ueberrreibung angesehen
>>°kden, wenn man ihr den Ehrentitel Blütenstratzs zuerkennt .
W ivnnte man vermuten , Müller habe in seinem Frllblingsmahl :

hat die weigen Tücher gebreitet über das Land ? ' an diesen
^ »rzugten Garten Edens gedacht und ihi sich als Vorwurf hat

wen lassen .
^ Die Birnbäume haben ihre Blütenweih « ausgestreckt , die von
5,

" gleichzeitig hervorbrechenden zarten Blättchen nicht überspannt
Sie schaffen ein wahres Blütenmecr , während die Apfel -

mit ihren breiten , niedrigen Kronen durch den roten Anflug
! ,̂

' r Vlütchen einen schwachen Blutstropfen in den Milchsee träu -
wobei sie durch die Aprikosen lebhafte Unterstützung finden .

Kirsche, vor allen die türkische Kirsche , läßt den Hauptton wieder
ihr sattes Weig zur Geltung kommen . Der Pfirsich , der Sohn

^ dem geschätzten Persten , wirft den sanften Hellpurpur in das
De » Farbenreichtum vermehrt der stark duftende Flieder

sein schwaches Lila , sein zartes Not oder sein blendendes Weiß
Vote vom Mittelmeer , der Mandelbaum , streut sein liebliches

in die Farbenpracht . Ihre weihen Bliitenpyramiden hat die
,j^

" astanie herausgehängt , die anfänglich einen gelben , später
» roten Fleck aufweisen . Die schmutzig-roten Blüten der roten

z
'wester heben sich stark ab . Den weißen Farbton weniger unter -

kann das Spitzahorn mit seinen gelbliäi grünen Blütchen .
^ ,

'
wcrer dürfte dies auch dem weißen und schwarzen Maulbeerbaum

^
' » Nen , Pflaumen und Mirabellen bringen etwas Lebhaftigkeit

Gemälde . Der Walnußbaum bildet in seinen Wäldern ganze
^ knflächen .

Die weichlichen Söhne des sonnigen Südens trauen sich an b«-
^ g ^ en Tagen ins Freie , sagen dem Treibhaus auf ein paar

^ , '?den Lebewohl , um der es so gut meinenden Sonne etwas zu-
>. " n^ ln . Wenn sie auch zag und gelassen ikre südlichen Bliitentöne
^ ' Njfnltcn suchen, so ist es ihnen doch nicht vergönnt , die Krone
H Frucht hier zu treioen . Ihr einziger Lohn ist , das hungrige
^ ^schenauge zu entzücken , die Fruchtreife bleibt ihnen verwehrt ,^ reicht die Kraft unserer Sonne nickt aus .

. Der besonders beqnadete Garten Deutschlands hat seht seine
>h/ ">rsten Reize aukaelegt . Wessen Seele sich satt trinken will , der

sich , denn vielleicht ist gar bald der ganze berückende Zauber
x ^ >cqqelöscht . Wer aber die Bergstraße in ihrem jungfräulichen

»Neitskleid in sich aufgenommen , der zehrt ewig davon .
Die B - rgstraße im Frübling . die Blütenstraße ?
Ein Märcken , das kein Ende der Erinnerung kennt !
An Gemälde in Weiß mit zarten Untertönen !
« in vielsagendes Bilderbuch ! - »

Bilder aus dem Odenwald .
Von Max Perkow , Heidelberg .

Ich; 5n Erbach regnet es . Man frühstückt deshalb gemächlich und
^ ° t den Ausbruch so lange wie möglich hinaus . Ab - r der Himmel
z^ mt auch während dieser Zeit kein freundlicheres Aussehen . So

man denn im Regen los , um wenigstens einiges vom Ort zu
Das bestimmte Etwas einer kleinen Residenz macht sich be-

hj ^ bar , doch es steht dem Städtchen gut . Wenn die Erbacher Grafen
nicht ihren Wohnsitz hätten , sähe manches wohl weniger freund -

n^ ei
und einladend Das » roße Schlok bildet natürlich den Mit -

^^ unkt. Die alten '^ eile de» Gebäudes sind die schönsten, z . B . der
an der Rückseite . Zurzeit enthält da » Schloß außer Wohn -

des Fürsten noch die grißen Sammlungen und die Büros
y.

' städtischen Kriegowirtschastsamr -s . Die Sammlungen sind der
^ lie Anziehungspunkt der Stadt , und der Blücher findet viel mehr ,
^ ° r erwartet hat . Die Bestände von Waffen und Rüstungen sind

hervorragend . Dazu kommen viele Kunstkicgenstände , Skulp -
Glasmalereien , Schnitzereien usw . Man muß viel Zeit und

sî e Führung haben , wenn man den rechten Genuß von der Be -
Vug haben will .
Ein Blick aus dem Fenster zeigt , daß es noch immer regnet . Aber
u »h , hoch im Vorübergehen noch einige hübsche Winkel in der

und freut sich über d^e schönen Elfenbeinschnitzereien in den
° rn . die eine Erbacher Spezialität sind.

Der Zug nach Michelstadt ist fort . Di - Schuld daran trägt der
Umfang der Erbacher Sammlungen . Doch es ist nur eine gute halbe
Stunde bis dorthin , und die tann man auch Im Regen machen , wenn
man einmal angenäßt ist. Erst eine Strecke Landstraße mit einem
schönen Wiesengrund zur Lmken . dann ein Dorf , schließlich eine
Fabrik im Tale und schmucke Landhäuser an der Straße . Schon ist
man in Michelstadt . Hier steckt man in den baulichen Zcichen des
Altertums , wie sonst wohl stlten in einem Odenwaldstädtchen . Wenn
man auch nur einen halben Tag im Ort ist. den eigenartigen getürm¬
ten Holzbau des Rathauses möchte man am liebsten drei - oder vier¬
mal ansehen . Ein paar schöne Brunnen plätschern in den Straßen :
reizende alte Fachwerkhäuser mit mannigfachen Verzierungen gibt
es ; die „ Kellerei ist eine interessante Ruine , die alte Stadtmauer
an vielen Stellen noch ein sebenswerter Nest von einstiger Wahr¬
haftigkeit . Die sckon äußerlich anziehende Pfarrkirche neben dem
schönen Rathaus soll im Innern noch Wertvolleres bieten . Ich habe
es leider nicht gesehen . Man darf nicht zuviel von einem Menschen
verlangen , wenn er schon reichlich Regen hat aufladen müssen .

Erst abends klärt es sich auk , unb da habe ich es vorgezogen , mir
das ganz nahe gelegene S ch l o ß Fürstenau und die berühmt «
Einhardsbasilika anzusehen . Schloß und Park machten , von fried¬
licher Abendstimmung umwoben . den Eindruck schönster baulicher
Harmonie . Alle Baustile wirbeln im Sckiloß durcheinander , und doch
stört keiner den andern . Den besten Anblick hat man vom Park her ,
wohin man über eine zierliche Brücke schreitet . Dem flüchtigen Be¬
schauer aber wird sich wohl eines bestimmt am festesten einprägen :
die unerhört kühne , feingegliedert « Bogengalerie , die die beiden
alten Schloßslllgel verbindet . Wer st « in rötlichem Abendlicht sah ,
wird immer wieder an diesen Bogen denken , wenn « r irgendwo
etwc" °> sick bot .

Die Einheitsbasilila habe ich aufgesucht , weil sie eine
ganz große Nummer für die Geschichtsforscher ist. Aber es tut mir
leid . Der „Weg " dorthin Ist grundlos . Der unmittelbare Zugang
führt über einen Zaun hinweg und durch den Gemüsegarten irgend
eines Mannes . Und Im übrigen sieht man von außen sehr wenig ,
denn es ist alles total verbaut . Das sonst vorgeschriebene ebrsü ' ch ige
Erschauern vor den letzten Resten dieses frühchristlichen Bauwerks
aus dem Iah « 821 bleibt angesichts solcher Umgebung völlig aus .

Zwischen dem Weißen Stein und dem Langen Kirschbaum
gibt es auf der Hochstraße an einer Stelle einen prächtigen Ausblick .
Vor mir ließ nach Südosten und Osten das Neckartal mit seinen
hohen Bergen . Die Hochfläche des Bergrückens neigt sich in breiter
Fläche zum Kreuztal hinab . Heidekrauts Brombeer . Gestrüpp , Gin¬
ster und Grashalme nicken und wiegen sich im Südwind . Niemand
stört die Einsamkeit .

Weiter unten wird der Hang schmäler , und bald geht seine
Spitze ins Tal über . Dort ist mit den Bergen auch der Wald heran¬
gerückt, Buchen mit dem ersten sanften Schimmer des Herbstes und
ernste , dunkle Kiefern und Tannen . Wo links ein Seitental « in¬
mündet . erkennt man die ersten Häuser von Ziegelhaus « n.
Unten im Neckartal liegen sie dann haufenweise , eingebettet In
Berge und Wälder . Zwischendurch beleben grüne Glasflächen das
Bild und lassen die hellen Gebäude von Schlierbach am gegnüler -
liegenden User noch schärfer aus dem Wald hervortreten . Die Ge¬
samtwirkung des Ausblicks aber wird doch erst geschaffen durch die
hohen Berge längs des Neckar und im südöstlichen Odenwald . Das
mächtige Massiv des Königstuhls bildet den Hintergrund , und wie
Kulissen streben die Höhenzüge vom Odenwald zum Neckar , mit ihren
Eckpfeilern wuchtig ins Tal eindringend , bis hinten die Heheri des
Katzenbuckelgebiets — schon im Dunst verschwimmend — den Ab¬
schluß geben .

Amorbach , das reizende , feine Städtchen , bleibt unter mir
im Tal zurück. Welch eine frohe Stunde war das , nach der Fahrt
von Miltenberg in aller Morgenfrühe durch die alten traulichen
Winkel schlendern zu können ! Der Stadteil zwischen Schloß und
ehemaliger Abtei , die einstige Abtei selber ( jetzt evangelische Ki . ch ? ),
das Schloß , die Fachwerlbauten in der Psarrgasse und all den Ne -
bengäßchen , dazu die schöne landschaftliche Lage und die Ruhe im
Ort . — alles war köstlich. Noch einmal grüßen jetzt d,!« großen ,
doppeltürmigen Kirchen heraus zu mir . dann nimmt mich das Ge¬
wirr alter Steinbrüche aus .

Durch dichten Hochwald und an Aushiebstellen voller Heide¬
kraut vorbei bin ich auf eine der Hochflächen gekommen , wie sie
der Odenwald mehrfach hat . Die „Bilder stehen an der Land¬
straße , des Neidhofs Nähe wird durch das Krähen der Hähne ver¬
raten . und bald sieht man in der Ferne die Dörfer von Würz -
berg , Boxbrvnn und anderen hochgelegenen Dörfern auf¬
tauchen . Das Gelände ist jetzt durchweg etwa SW Meter hoch .
Deshalb sind die Berge ringsum nur wenig höher , und man glaubt

zeitweise In ziemlich ebenem Gebiet zu sein. Nur am Horizont
scheinen blaue Berge , rechts hinter dem Maintal der Spessart , link ,
u . a . das Höhengebiet um den Katzenbuckel , hinter mir ( im Osten )
das ebensatls in beträchtlicher Höh« liegend « Bauland . Di « ganz «
Landschaft sieht « twas « insamer und strenger aus als die tie, « reitz
Gegenden , » . .

'
Bald hinter Bozbrunn hört der bayrische Löw « auf , zu regieren .

Gleich daraus warnt ein Schild , das Tor des Wildzauns ojfen M
lassen , und kündet Strafe für den Fall der U«bertretung an . Mai »
liest es mit Schmunzeln , denn Tor und Wildgatter sind längst nicht
mehr vorhanden . Nur die Warnungstafel hat die Revolution über ,
standen ! Nun ist man im Gräflich Erbachschen Wildpark , und bald
steht der Wanderer im Banne der verträumten Schönheit des Izgd »
schlösse ? Eulbach und seines Partes . Gewiß gibt «s auch im Bereich
des Odenwald «? noch schönere Schlösser , aber Eulbach liegt wie eiir
Märchenschloß mit einem ebenso märchenhaften Garten in di <se?
Waldeinsamkeit . Erter , Türmchen , rotverziert « Wand « willen
auf der einen Seite der Landstraße , Laubengänge , wunderoouch
Baumgruppen , verschwiegene Bänke für Liebente , ein stiller Teich
mit Inselkapelle , eine klein « „Ruine " und ein Denkmal im Verein
mit interessanten Ueberbleibseln der Römerzeit erfreuen aus der
Parkfeite die Besuä >er . Deutscher Märchengeist erwacht , wenn maNl
auf stillen Wegen dahinschreitet .

»
Vom Itterbachtal ist es steil nach Waldkatzenbach hinaufg ««

gangen . Wieder bin ich auf einer Hochfläche , und wie ich nun den
letzten Hang am Katzenbuckel überwinde , sehe ich Dors an Dorf
auf der Höhe liegen . Di « Sonne läßt den mit glasierten Dach¬
ziegeln „geschmückten" Kirchturm von Dielbach in der flimmern ! « »
Luft herumtanzen . Erst aus dem Aussichtsturm spürt man di « Höhe
der 628 Meter und versenkt sich in den einzigartigen Rundblick über
den Odenwald und weiterhin über die Nachbargebirg « , sieht in den
Höllengrund , in das liebliche Itterbachtal hinein und über die wo¬
genden Fichtenwälder in der Richtung nach Eberbach . Und dann
sucht das Auge j «nen Waldzipfel am Weiler Post , von dem aus sich
langsam der Weg ins Neckartal senken wird . Man kämpft « in paar
Minuten mit de» fliegenden Ameisen , die gerade den Turm zu Tau¬
senden umschwärmen , und klettert dann nach dem Abstieg auf dein
Gipfel des Berges noch « in wenig im Gestein herum .

Nun folgt ein « gute Stunde Weg aus schattenloser Landstraß «.
Das am Hang des Katzenbuckels liegende Dors Waldkatzenbach , die
Ort « Ober - und Unter - Dielbach werden durchwandert . An einem
Hof fliehen die Hühner entsetzt , als der Hornist einer jugendlichen
Wanderschar mit mehr Kraft als musikalischem Können sein Horn
bearbeitet . Am Weiler Post bietet sich noch einmal ein schöner
Ueberbltck über die Hochfläche . Dann beginnt wieder dichter Wald ,
und bald vertieft sich, wenn man nach kurzer Zeit rechts abgebogen
ist , das neben dem Weg herlaukende Bett des Baches immer mehr
und geht schließlich in die Wolfsschlucht über . Sic ist einer der
Glanzpunkte des Odenwaldes . Erst fällt die Schlucht allmählich ,
dann wird sie steiler , und plötzlich scheinen Weg und Tal jäh in die
Tiefe zu stürzen . Aus dem kleinen Geröll werden große Stein «,
aus den Steinen wuchtige Felsblöcke . Ein Seitental tritt binzu ,
und nun beginnt der großartige Teil der Wolfsschlucht mit seiner
wilden Romantik , mit steilen Felsen , tiefen Einschnitten , schäumen »
den Waffern . zersplitterten Bäumen und Halbdämmerung . Di «
Buchen stehen in krassem Gegensatz zu den weiter unten vorherrschen «
den Nadelbäumen . Mühsam nur findet die Sonne schmale Spalte «,
ihr « zitternden Punkt « und Streifen auf den Waldboden zu w« rfen
und dadurch die düstere Beleuchtung der Schluckt etwas zu erhellen .
Der Vach schickt ununterbrochen sein Rauschen herauf .

Dann steht man vor einem Felskegel , auf dessen Spitze die rück«
wältigen Wände der Burg Zwingenberg sichtbar werden . Der Weg
teilt sich , Rechts rauscht das Wasser noch eine kurz« Strecke in der
tiefen Schluckt dem Neckartal zu . Links öffnet sich ein eindruckst
volles natürliches Felsentor . Man geht hindurch und steht L5er
Zwinoenberg . Unten rauscht der Neckar in alter Schönheit durch da »
herbstlich bunte Tal .

Mein Kirchturm.
Ein Brief aufs Land .

Don Franz Joseph Götz , Karlsruhe .
Lieber Freund !

Ich muß Dir ein Geheimnis offenbaren . Erschrick nicht , kein
schlimmes . Und ob es ein Vergehen an unserer Freundschaft ist,
magst Du selbst entscheiden . Aber da Du es mir just zum Vorwurf
machst , mag und kann ich es nicht mehr für mich allein haben .

So hör « denn : Du trafst in Deinem Brief das Reckte : ich Hab«
noch einen Freund ! Und ist diese andere Freundschaft Schuld daran .
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daß Du v«rg «bNch aus mich werirn mußtest , da lch DK versproche «
hatte . Dich heimzusuchen .

Doch bitt ich um Behutsamkeit in Deinem Urteil , als ob ich nun
um des anderen willen Dich hintangesetzt .

Du meinst , das sei ein Widerspruch , da » eine folge aus dem
anderen . Ich bin dessen nicht so sicher . Ja — fast möcht '

ich wähnen ,
wir seien um so enger verbunden gewesen , da unser Körperliches
uns fehlte . Oder steht das Fleisch über dem Geist — der Leib höher
denn die Seele ? Und haben unlere Seelen nicht zueinander gespro -
chen durch den ganzen langen Wartetag ?

So wie Du schriebst, daß Dein Empfinden in der Erwartung mich
wicht ließ , so nicht das meine Dich in engem Zwiegespräch .

Und wie wundersam , daß dessen beide wir voll froher Gewißheit
waren .

Ast aber Art und Namen meine » anderen Freunde « : Euer —
Kirchturm !

Noch e-ins : Du , «r und ich — wir alle drei — haben einen ge¬
meinsamen Vertrauten . Der heißt Bergwald und ist Dir wohlbe¬
kannt und Eurem ganzen Dorfe .

Er sagt Euch „Grüß Gott " all Morgen , wenn Ihr nach dem Auf¬
stehen den Fensterladen ausmacht und nach dem Wetter luget . Und
er jagt Euch „B 'hüt Eott " des Abends , wenn drüben , wo seine bogig «
Riesenbrücke ihren Pfeiler aus die Vogeseuberge setzt , der glutige
Sonnenball immer größer und größer wird und , noch einmal vor dem
Scheiden , fein tiesrotes Herzblut ausgießt über die erschauernde Erde .

Ich weiß einen Waldpfad , der im hintersten Zipfel des Gaus -
bach tälchens , weißt Du , dort , wo das efeugrüne Heuhäuslein
steht , anfängt , und auf dem breiten , tannenfaltigen Buckel unseres
Vertrauten Vergwald aufhört ,

' s ist eigentlich nur ein Vogelsteg ,
und so schmal und versteckt und moosig und still , daß ich weit '

, ihr
kennt ihn selber nicht , obwohl Ihr seine Nachbarsleute seid , oder
höchstens einige von Euch .

Aber das Allerfchönste find doch die Augen dieses Wsgleins ,
die sich plötzlich auftun da und dort und wieder , mitten im dunkelsten
Tannengrün .

Und was melnst Du , was Immer und überall in diesen Vogel¬
stegaugen widerspiegelt ? — Euer Kirchturm !

Und was meinst Du , was durch die goldigen Tannenfenster dieses
Vogelstegs hereinklingt ? — Die Stimme Eures Kirchturms !

So war 's schon jahrelang vor der Zeit der großen Not . so ist 's
noch heute . Und so ist mir Euer Kirchturm bekannt und vertraut
geworden und mein Eigen , daß ich ihn im Stillen nur noch „mein
Tiirmlein " nenne . Und so geht mir nahe alles , was in feinem
Bann sich ereignet , und ist mir dies »in heilig Recht , ihn „Freund "

zu heißen .
Hast Du Euern Kirchturm selbst schon einmal so recht genan be¬

trachtet ?
Er ist klein und zierlich und freundlich und lieb . Er hat ein

grünes , spitziges Hütlein auf . Er ist in Eurem bergigen Lansschafts -
bild wie ein schlicht- köstlich Schmuckstück am hügeligen Busen einer
schönen Frau .

Ist aber noch nicht alles .
. .Mein Türmlein " kennt auch mich. Und weiß genau von mei¬

ner Liebe , die ich zu ihm trag « . Drum hat 's mir auch sein Geheim¬
nis verraten , von dem ich nicht weiß , ob es außer mir noch jemand
kennt . Das Geheimnis seiner „drahtlosen Telegraphie "

, deren An¬
tenne es ganz oben an der höchsten Spike trägt und deren Wellen es
durch den blauen Wolkenriß hinaufschickt bis zum lieben Gott , und
manchmal auch zum Vergwald hinüber und zu mir , wenn ich an mei¬
nem Auslug sitze .

So war 's auch an dem Tage , da ich Dich besuchen wollte , daß es
mit leisem , silberdünnem Klingen zu mir sprach und mich oerhin¬
derte zu Dir hinabzusteigen bis ins Tal .

Am frühen Morgen war ich über den Kamm herübergestiegen
und hielt unter den weitausgebreiteten Armen der alten Tannen -
königin die erste Rast . Sie ist Dir wohlbekannt , und auch der moos¬
bärtigen „Lochen"

, der die Grenze scheidet und den Blick nach Nord
und Süden .

Dann stieg ich , weg - und steglos . gegen Eure Seite ab . Undurch¬
dringlich schien zuletzt das Holz , als wollt 's der Menschcnneugier
wehren , ins Heiligtum der Schöpfung einzudringen . Mit leisem
Schmerz faßt ' ich die jungen Tannenhände und suche mir behutsam
« ine Bahn zu meinem — Vogelsteg .

Gleich r«chts , bei einem scharfen Rank , wird mir der Aus¬
blick ?rel .

Soweit er reicht , füllt Nebel grau da » Tal . Sein « Menschen
sehen nicht die goldene Sonne , die über Ihnen lacht , nicht die große
Edelsteinschale des Himmels , der sich über ihnen wölbt . Es regnet
nicht bei ihnen , und doch Ist 's naß und kalt , und fröstelnd schleichen
sie durch ihre Gassen oder auf die feuchten Felder . Deren erstes Grün ,
das sich in frobem Drang an 's Acht gewagt , scheint nun erstaunt und
seltsam tot . Es ist . als möcht es wieder „heim " zum wärmeligen
Schoß der Erde . Stumpf und verdrossen Gruß und Gegengruß der
Menschen . Der Krähen Schrei , das Drohen des Windes , die dann
und je die Luft zerreißen , bringen die Verdrossenheit und Leere nur
dem Bewußtsein näher .

Wie anders hier oben , wo Ich und der Vergwald sitzen ! Hier ist's
wohlig warm Weit über Tal und Höhen spannt sich azurn der Him¬
mel . Mit seliger Verheißung sommerlichen Erfüllen ? überglastet die
Sonne die Wälder , die starrenden Felsen , die Halingen Waldwiesen
mit den tiefen Augen der Veilchen . Das Auge trinkt aus goldener
Schale vielfarbene Herrlichkeit .

Und dann , plötzlich , kommt Bewegung in das weiße Nebelmeer
der Täler . Leise fängt 's in Ihm zu brodeln an . zu kochen und zu
ziehen . Mächtige Schaumballen quellen auf , gerade , scharfe Dunst¬

strelfen schneiden wie Messer hinein . Wie Brocken in einer riesigen
Milchschüssel brechen erst unsicher , verschwommen , dann Heller und
klarer , die massigen Häupter der jenseitigen Höhen heraus . Durch
einen schmalen Riß blitzt munter der Talbach .

Und jetzt, langsam und zag. die Erde mit dem Himmel verbin¬
dend , grüßt mein — Euer — Türmlein heraus . Grüßt , winkt mir zu
und ich grüße es wieder .

Uiid schon ist die Verbindung da , das silberne Singen und Klin¬
gen , das Preislied der Heimat , das Märlein vom Wald .

So manche Unterredung hatten wir schon miteinander , mein
Türmlein und ich. Aber selten hat es mich so tiefe Blicke tun lassen
in das Seelenleben de» Bergwaldes . Es war , als ob das feine
Stimml «in wieder gut machen wollte , daß so wenig Menschen dies
Seelenleben verstehen wollen .

„Sieh "
, sprach es zu mir , „es geht dem Bergwald wie einer

hinsterbenden Mutter . Früher , im Prangen der Jugend , war sie
umschwärmt , gepriesen , mit Liedern gefeiert . Wie eine herrliche
Blume , erfrischt durch den Tau , dankt sie es mit immer köstlicherem
Aufblühen . Es wachsen ihr tausend Hände zum Geben , tausend
Augen zum Strahlen , tausend Münder zum Beten und tausend Her¬
zen zum Liebhaben . Schmeichelnd umdrängt sie die wachsende Schar
ihrer Kinder : „Mutter gib ! Mutter gib !" Da nimmt die Mutter ihr
Leben in ihre Hände und z« rteilt es lächelnd unter sie , langsam ,Stück für Stück . Und jedes nimmt feinen Teil und geht seiner Wege .
Mit einem wehen Lächeln steht sich die Mutter um : Ast nur der
Jüngste zurückgeblieben und tastet nach ihrer Hand . Sagt nicht :
„Mutter gib !" sondern einfach : „Mutter . .

Nimint die Mutter ein gülden Kästlein , tut «s auf und wieder
zu und legt sich zum Sterben .

Und war der Jüngste und Begnadetste von allen . Denn In dem
Kästlein war das letzte Strählchen Sonnengold von Ihrem Mutter¬
auge , das letzte Lächeln Ihres Mundes , von Ihren » Herzen der letzte
Schlag und der letzte Segen ihrer müden Hände . Ein Stücklein ihrer
himmlischen Glückseligkeit . . .

So weiß der Bergwald auch , daß die Wenigen , die an trüben
Tagen zu ihm kommen , seine eigentlichen Kinder sind . Und ihnen
schließt er sein gülden Kästlein auf . .

Dann schwieg das Türmlein lange , und auch ich saß stumm und
sprach kein einzig Wort . Ich schaute über den nassen Nebelbrodem

inllber auf die Berggipfel , die sich glänzenden Inseln gleich aus ihm
eroorhoben .

Bis das Silberklingen wieder anhub .
„So wie hier ist 's auch in Euerm Menschenleben . Unrast . Fried --

lostgkeit , liebeteer « Kälte liegen schwer auf Euch . Und statt zu stützen,
quält Ehr Euch noch und streut Euch Dornen auf den Weg . Erbar¬
mungslos sitzet Ihr am Tische des Ueberflusses und seht den Bruder
Hungers sterben . Nur Wenige steigen hinaus über die Wolken des
Alltags , im Himmelslicht des reinen Menschentums zu wandeln . Der
Blumen blühen so viel h ^er oben , Euer armes Leben Euch zu
schmücken : statt dessen legt Ihr Euch Kränze auf das Grab ! Ihr
liebt den Ernst des Waldes nicht und laßt ein Leben lang in Euern
Herzen sonnenlos und dunkel sein ! Um wieviel besser lnäre Euch ,
wenn Ihr wenigstens ab und zu hinauf stieget auf die Berge und
lauschen würdet auf des Bergwalds Sprache .

"
So sprach das Türmlein . Und noch viel mehr .
Und dann war 's Abend .
Schon griff Großvater Bergwald nach seiner dunklen Zipklkapp «

und zog sie langsam über seinen W ^ lderkopf .
Da ging ich fort , mit vollem Herzen und mit schweren Sinnen .

Und doch hätte ich kein einzig Wort jetzt reden können .
Mein lieber Freund ! So kam 's , daß Du vergeblich warten

mußtest . , . .

Kleine Mitteilungen .
Einrichtung billiger Ferienzuge . Das Reichsverkehrsmlnisterium

teilt mit , daß es im Fall günstiger technischer Betriebslage für den
bevorstehenden Sommerverkehr die Einrichtung billi¬
ger Ferienzllg « beabsichtigt . Die Beratungen sind noch im
Gange , hoffentlich kommen sie vor den Ferien zum Abschluß .

Vodenfee -Derkehrsfragen . Nach fast halbjähriger Arbeit ,
die der Anstrich und einige notwendige Reparaturen und Verbesse -

HorigemelnVen und 8er Cisenha ^ nsi?nervN >irc !Non statt . Es M
der Verbindung Schaffhausen - Konstanz
vorgesehen , die es ermöglichen würden , in einem Tage von Konst» »«
nach Schaffhausen und zurück zu gelangen . Morgens 9 Uhr
die Abfahrt in Konstanz sein und mittags um b Uhr die Run » >
nach Konstanz . Auch der Verkehr zwischen Radolfzell und o
Hörigemeinden soll eine Verbesserung und vor allem e ' ' '.
Verbilligung erfahren . Die „ Mainau "

, die seitdem in Radotl
zell stationiert war , wird wieder in den Dienst der Hauptlinien a»i
dem See gestellt werden , dafür aber die beiden Radolfzeller Dampl ^
die angekauft wurden , den Dienst zwischen den einzelnen Station -
der Höri und der Reichenau vermitteln . Fünfmal soll man am
Gelegenheit haben , nach Oehningen und zurückzufahren . Auch
Postverbindung wird dadurch erheblich verbessert werden . AM

die noch bestehenden Schwierigkeiten überwinden lassen ,
Ie geplanten Entwürfe bald in die Tat umgesetzt werden kön^

Und das ist der Wunsch aller Gemeinden am Unterfee . Eine weite
Neuerung wird durch die beabsichtigte Einführung der Paßkarl
eintreten können : Das Befahren schweizerischer Unterfsestationen .

— Neue V -Zugverbindung Frankfurt a . M .—M .-Tladbach . ^'" irchgehende Schnellziigverbindung von Frankfurt a . M . über w>
n , Siegen , Hagen , Bochum , Essen und Duisburg nach Ereseld A
k. -Gladoach ist im Sommerfahrplan

kommt dadurch zustande
fürt und Duisburg mit einem -!.en lyrer Wagen i . vis ö.
M . -Gladbach durchgeführt werd «n . Man fährt von Frankfurt ^
Uhr vormittags , van Gießen S .41 , von Siegen von Hagen l - >̂

von Bochum I 3Z , von Essen 1,54 Uhr ab und ist in Mülheim a . d- ?
2 .08 . in Duisburg 2,20 , in Ereseld 3,01 . in Viersen 3 .25 . in
bach 3,38 Uhr . Umgekehrt fährt man von M .-Gladbach 2,43 nachw
tags , von Viersen 2,55, von Ersfeld Z .16 . von Duisburg 3,47. " ,
Mülheim a . d . R . < <17 . von Essen 4,31 , von Bochum 4 .50 und konin?
nach Hagen 5,34 , nach Siegen 8,l>8 , nach Gießen 10 .05 . nach Fran«

furt a . M 1,31 nachmittags . Die Züge führen Speisewagen .
Ks . Wieder Beschleunigung der Schnellzüge . Der SommerM

plan bringt am 1 . Juni nicht nur eine lange Reche neuer Sche^ Ẑ

Verbindungen durch ganz Deutschland , sondern vielfach auch « ine ^

kürzung ihrer langen Fahrzeiten . Die Eisenbahndirektionen
angewiesen worden , zu prüfen , « uf welchen Strecken eine Fa ^ ?5
schlviwdigLeit von 80 Kilometer in der Stunde wieder zu erreichen
Auf dem größten Teil der Linien war eine Beschleunigung ta«

möglich , zum Teil wegen des Oberbaues , zum Teil wegen der
Motiven . Auf einzelnen Strecken können aber di « Schnellzüge wei ^
lich beschleunigt werden , insbesondere zwischen Berlin und Hallt, ??
fast sämtliche D - Züge « ine kürzere Fahrzeit erhalten können .
Züge fahren später von Berlin ab oder kommen früher an .

Di «

Da^
nk»sind die Fahrpläne mit aller Vorsicht aiusgestellt , so daß ein p" .

licher Betrieb erwartet werden darf . Die Eisenbahnverwaltu
weiß , daß es für den Reisenden besser ist , wenn ein nicht zu knak ?"

Fahrplan pünktlich eingehalten wird , als wenn zu einer kurzen ^
im Kursbuch in Wirklichkeit stundenlange Verspätungen kommet

Aus Bädern und Kurorten .
Ueberlingen a. S . Eine Kurmufik für das Sominerh °^

jähr ist in Bildung begriffen . Es finden Verhandlungen mit Kap .
meister Maletzki hier sfrüher in Konstanz ) statt , die soweit sedie "

sind , daß eine Einigung mit der Stadt erwartet werden kann - H
Kurmusik — ein Streichorchester — wird sich aus der Kapelle

„ Zähringen " folgen , die noch im Laufe des Sommers fertig
gestellt werden soll . Die „Stadt Meersburg" sieht i in ihrem weißen
Anstrich sehr schmuck aus und kann sich nun den Dampfern der an¬
deren Bodensee -Uferftaaten an die Seite stellen . Die Allgemeinheit
wird hoffentlich auch durch rege Inanspruchnahme der Dampfer -
linien die Rentabilität , die allerdings wie bei fast allen Be¬
förderungsmitteln nicht gerade glänzend ist , mit verbeffern helfen .
Und dazu sind auch die weiteren durchgreifenden Aenderungen im
Sommerfahrplan die beste Gelegenheit . Spricht man dach
davon , daß die Kurfs so vermehrt werden , daß sie bis auf 60A des
Friedensfahrplanes gesteigert werden . Die Fahrplankonfe¬
renz , die nächstens in Meersburg stattfinden wird , wird die Wün¬
sche und Anliegen der Bewohner der einzelnen Uferstaaten einer
gründlichen Durchberatung unterziehen und für deren Erfüllung
bestrebt sein . Für Untersee und Rhein fand bereits am
Sonntag in Wangen eine Besprechung zwischen Vertretern der Für den Textteil verantwortlich : Richard Volderauer , Karls ^

und einigen musikbegabten Herren hiesiger Stadt in Stärke
7 Mann bilden .

-I- Bad Tölz . In der dieSMrtgen Mitgliederversammlung ^
verlchSnerungi » Kur - und Freindenverk hrSvereinS wurde der 1. reckt? >
diae Bürgermeister Stollreltver wieder zum ersten Vorsitzenden _
WLHlt. Die Frequenz dej Bade ? beties sich Im Jahre 1SÄ> ans 11 ö4°Z ' ^
Nüst ? und Pessanten . Für den Beginn der Saison cm 1 , Mai Nnd alle
arbeiten aeiroiien . Rur Erleichterung deZ B rkehr- hat der Stnd >r«^
Ichloslen , den so Ikslig emplnndenen Pstasterzoll für alle Fn '
und Automobile abzuschalten .

Fl !yr« «A

ttin wA
. ° rf

Der Verkauf des Seebades kerinqsdorf . Aus Stettin
berichtet : Die Verhandlungen der Gemeinde Heringsdor ! ^der Seebad -A . -G . Heringsdorf wegen Ankaufs des Seebades
nunmehr doch zu einem Abschluß geführt . Für den Preis von 66" .
Mark gehen nnnmebr In das Eigentum der Gemeinde über : - ^
Strandkasino , die Strandpromenade , die Seebruck «, das WarM/ ^ .
5 Seebadean ^ lten . mehrere Blichenw " ld - P ' !'-kst

' '
cke «n der ^

Grenze , eine Bauparzelle zwischen dem Hotel Bellevue und dem ^
mannsrettungsbaus sowie zwei Morgen Moorunefcn , die zur ^
rechterhaltung des Moorbadbetriebes dienen .

G "

Literatur .
A Der ne«e Prospekt von Westerland nnd Wenningstedt Ist erl^ ien^

Das Nein« Schriftchen brinol !n iehr übersichtlicher Weile alles da» , ^
der Badeaast gern wissen mSchte nnd dürste sich bald recht vtet: ^
unter d in reisenden Publikum erwerben . Im übrigen verweilen wir
die heuttae An .-e «ar.

>-

^ !

o
<!
<!

Z !
-

!

LelekenkeilskZule !

^ ZüßeZu pmnos

rv !ierzbx :«:set ?len preisen empkielilt
? sb !unxs - Lrieicklelung uncl

voilsr llarsntl «
mit

IXUN? , ?!. Ii »rlsriilio

^.sopoll ! V/o !i !sekIkgöI
ksZssnAtn . 173

kbtj
W . Ksvkk .
I 'sloiidon S47tl Xsrisrube LS »

vniptieblt tdr re>iot>ti »ItIev-> 1^ «er tv
kwLNZLt ! men u.

in sotlovU u . dUttu

Zerren -

ksrl - k' rlviZrlt . kstr . 2l l 'slelon 27lZ .

VeNerkäler
ü^»rl - V,1b « I >n » tr . 40

empüedll sied .
>^ vvvvvv ? vvvv > vvvvvvvvvvvvvvvvvS

l ) ÄU «5vväs <5e
— di » ü ?« Nitiüstt «

UavLcdvtteolilliipte u. sümtl . ttsreollAotioarliksl
öinplletilt bbÄ

una tierrenmocts -^ r ^ ks ! NU ! , VV HI ,
Kal »sr »lr 4U - KätiI ^ Ii11U15 - 1-vIvlon 547k.
Voteklv wira rs -ivk u. dilti« reparier ' .

W . bklsNvr UM .
Irik . : 0 HisÄiinZer

>»»», !
k( ront -n5tr , ZZ :: 7elv k!, !, ZbI8 5 Kronsn « ! '^

tte .
'se . u. lianMokkes

ttunätasctien « » er
sovio «imtliok «

m »Hell ? il « >rten verriet ! ictmells >et>5 umts5» or.I«rt,
ge»»»i»otisn urul gelLrbt.

KHDGOKOVEKBS -EV « G SGPXK .x « 5ESSSNAG

ällreä Llmlks »- . kssisruke ,
^ Ü.ZZ, kreus - u. äckerstr . »

vo .lvi-lli nilm (tueeti memo
l »vktr «

knipleliiö mv .vs rusvl ! wirkenas
svmii »vr » pr - vs » vzi . Lisino

lnsititur tu, - Nsutptlez «
KZvoiUa itorrwkiin , Karlsruh «.k.» i»lli'«u «iüiz 11 ^. I 't'r«. ppo.

I »« «. LVTN VNll
srvf ?

i>r«i»» «rti

LIllIKL LKNM .
IUNi ^ Uttll
VIA5 « 3 IN

SI055

kZznk - Liescliäft

« » « iireu ? 8t ? aj ; e Ar . 4 , sm Marktplatz
» S-Ä. srnptisblt sieli rur äu »klU,rurix voll

ZZZ kAnk - tiescdsktLn jslZer Art GZZ
« OV üu äsn blll eslsn ÄlTen .

^ onto- kiorisnt - u Lcl >eckvet >lel >r , ^ nnsbm »
u . bvÄlin^ I Ll >e Verüiiisuux vun sp ^rgsi ^srn
ie iiSLti tvünä jzuiixslr>!it, Kut2li ->!jl >̂ e >Isr-

. ^ Ie en xe^ a L eltt-r >,e l . -X»- unä Verfaul
>ll - ». » u -lkn^ selier VVerlpspiers, Ku^cini« IS ull^ Xolei. . WÄ

GKG .̂ uskunkt u . lZeratnnz SS
^ Lelä -^wzslexsiike .tell. —

« « « « KKSVKKEKVE » .v«

Viv insn v. > tS
klonclolji, »«
LilÄtren » . > >35-" ^
Ä « bsrmonüla v . x

»ov/e »Iis knitt't . tnzlrumsnt « eu ct»n dillirZt . l °r«is^

. LAMs ? , ^ sisek -sts -asss ^

ÜLiZiMckLN . kliLkZZeZiL . 8pvN !2! Lb^

l!» i! lKiüL iMLMMl ! .

zMÄZZiiMrdWZ llLzchNZzksr
Xk-onsnstrssss St .



kk . 186 . Abendblatt . Freitag , de« L . « p»a t « l . NaVlsche Presse Seite S.
Aus der Landeshauptstadt .

Karlsruhe , den 22. April 1S21 .
— Der Termi » der groben Schulferien . Nach einer Verordnung

^ 2 badischen Unterrichtsministeriums werden die am 1 . August br¬
ennenden grohenFerien schon am S. September schließen. Die
^ lingstserien erleiden keine Veränderung .
. 6 Die Hauptversammlung der Ortsgruppe Karlsruhe der Deutsch -
Molratijchen Partei fand gestern Abend im Saal 3 der Brauerei
« chrempp statt . Der 1 . Vorsitzende . Prof . Kehl er , eröffnete die
»ui besuchte Versammlung , gab einen übersichtlichen Tätigkeitsbericht
U ?r das letzte .. Vereinsiahr und widmete dabei den verstorbenen
Mtgliedern , Kommerzienrat Hamburger und Oberrechnungsrat
5 » thcnacker ehrende Eedcnkworte . Nach Erstattung des Kossen -
°irichts durch den Rechner des Vereins , Kaufmann Hafner , wurde
?km Rechner und dem Gesamtvorstand einstimmig Entlastung erteilt .
Ar Antrag des Rechners , den jährlichen Mitgliederbeitrag auf

^ wirtschaftlich nicht selbständige Mitglied auf 5
Atiusetzen , wurde mit allen gegen 4 Stimmen angenommen . Der
> ° rstand setzt sich für das kommende Geschäftsjahr wie folgt zu-
Finnen : 1 . Vorsitzender Prof . Kefiler , 2. Vorfitzender Fabrikant
!̂ uhl . S . Vorsitzender Frau Bertha Mayer - Pantenius , 1 .
Schriftführer Hauptlehrer Bafchang , L . Schriftführer Rechnungs -
rat Pfe i ff . 1 Rechner Kaufmann Hafner , 2. Rechner Oberfakior
^ « ul . Hieraus hielt Landtagsabgeordneter Präsident Dr . Elock -

r einen Vortrag über die p ol lt i fch e La g e . Er kam zunächst
M die neuerrichtete Zollgrenze am Rhein und die Sanktionen des
Mitdbundes zu sprechen und befaßte sich sodann mit der Regierungs -
^udung in Preußen . Nachdem er noch das günstige Abstimmungs -
" gebnis in Oberschlesien und den Kommunistenputsch in Mittel -
Autschland gestreift hatte , ging er ausführlicher auf die badische
Politik » in . Zunächst gab er ein Bild über die gesetzgeberische
Meit des Landtags und besprach dann den Staatsooranschlaq mit»>nen Nachträgen Der Antrag Niederbühl über die Berücksichti¬
gung des Nahrungsmittel - , Gärtnerei - , Vau - und übrigen Saison -
Averbes bei der reichsgesetzlichen Regelung des Achtstundentages sei
^ 'neswegs ein Vorstoß gegen denselben , sondern sei eingebracht wor -

weit das badische Handwerk im Neichswirtschaft ?rat , der den
Uetzentwurs der Reichsregi » rung zur Zeit berate , keine Vertretung
Me . Redner kam dann noch auf die Hagenschieß -Angelegenheit und

Torfgewinnung zu sprechen und ging dann auf die Gesetzentwürfe'̂ welche gegenwärtig in den Ausschüssen des badischen Landtages°roereitet werden . Dabei machte er die Mitteilung , daß der Land -
wenn die Zeit noch reiche , auch noch an die Vereinfachung der

Staatsverwaltung heranqehe . Nachdem Dr . Glockner noch Mittei¬
lungen über das Ertragsfteuergeletz und das Verteilungsgcfetz gemacht
Aue . fand eine Aussprache statt . Die Versammlung nahm außerdem
Agende Entschließung einstimmig an : „Die Hauptversammlung des
Utsvereins Karlsruhe der Deutschen Demokratischen Partei stellt
^ einmütig auf den Standvunkt der Reichsregierung . daß Ob er¬
hielten ungeteilt , gemäß dem Willen seiner Bevölkerung , dem
^ kutschen Reiche erhalten bleiben muh . Die Hauptversammlung ge-
enkt in gleicher Weise unserer Volksgenossen in der besetzten W e st-

? ork und erwartet von der Regierung , daß sie alles tun wird ,M das Los dieser heute mehr als je unter dem Drucke der zweifel -
Mten Sanktionen seufzenden Reichsteile ?u erleichtern .

"
- - Deutichnationale Volkspartei . Im Eintrachtsaale sprach gestern

y
°«nd für die Deutschnationale Volkspartei der württembergische*-°ndtagsabgeordnete Dr . Beißwänaer über das Thenm

»Deutschlands Lage und seine Zukunft ". Der Redner

ging aus von einer Betrachtung des Versailler Vertrags , der in sei¬
nem Inhalte und seiner Bedeutung noch lange nicht genügend be¬
kannt im deutschen Volke sei. „Der Versailler Vertrag hat uns "

, so
führte der Redner aus , .^ u einem Sklavenvolk und zu einem Bettler -
volk gemacht . Wir haben diesen Vertrag unterzeichnen müssen , aber
größere Schuld als mögliche militärische Fohler trägt die Revolution
und die Unfähigkeit des Unterhändlers von Eompiegne . Gegenüber
den Staatsmännern unserer Zeit wächst mit der Zeit immer mehr
die Gestalt Bismarcks in der Volkserinnerung ins Riesenhafte . Die
Bedeutung Bismarcks machte es aus , daß er auch im Erfolge Maß
zu halten wußte . Den innenpolillfchen Angriffen gegen Bismarck ist
zu entgegnen , daß er dem deutschen Volke das bis dahin freieste
Wahlrecht gab und daß er nur darum in sozialpolitischer Hinsicht
zurückhaltend war , weil er die Henne nicht schlachten wollte , die die
goldenen Eier legt . Aber was man auch von der inneren Politik
Bismarcks denken mag . in der SußerenPolitik war er einer der Aller¬
größten . All « Nachfolger Bismarcks , Caprivi , Hohenlohe , Bülow und
vor allem Bethmann haben sehr schwere Fehler gemacht . Bethmann -
kollweg hat den Krieg nicht rücksichtslos zu führen gewagt , er hatte
stets Angst vor der eigenen Kurage . Bei Dr . Simons ist der ehrliche
Wille anzuerkennen , aber er ist nicht der große Führer , der uns vor¬
angehen kann . Herr Simons und die deutsche Regierung sind in der
Kriegsfchuldsrage nicht energisch genug . Wir müssen solange an den
Ketten des Versailler Vertrags reißen und rütteln , bis die Ketten
zereißen . Lloyd George macht die Geschichte nicht allein . Wir müs¬
sen Glauben an unsere Zukunft haben , sonst sind wir verloren . Wir
bekommen die nationale Einheitsfront nicht , weil die Parteihäuptlinge
nicht wollen . Das Volk will die Einheitsfront . Zwischen der
Deutschnationalen Partei und der Deutschen Volkspartei bestehen
keine irgendwie bemerkenswerte Unterschiede . Der Grund , daß die
beiden Parteien nicht zusammenkommen , liegt in ganz persönlichen
Motiven einzelner Führer

"
. Nach einigen Bemerkungen über die

wirtschaftlichen und sozialen Fragen führte der Redner zum Schluß
aus , daß wir nur durch das tiefe Tal hindurch gelangen können durch
eine sittliche und religiöse Wiedergeburt . „Wenn wir zusammenstehen ,
den Glai ' ben behalten und arbeiten und wenn wir ausschauen zu den
Groden in der Geschichte, zu Luther . Schleiermacher , Fichte und uns
an ihrem Geist aufrichten und ihn in die Jugend verpflanzen , dann
werden sicher unsere Kinder wenigstens in ein besseres Land kommen ,
dann wird der Tag kommen , an dem es wieder heißt : „Das ganze
Deutschland muß es sein "

, dann kommt auch die Zeit , wo man auch
an den öffentlichen Gebäuden wieder die schwarz -weiß -roten Fahnen
wiedersieht und wo der alte deutsche Traum vom Kaiserreich wieder
seine Erfüllung findet " . Der Redner fand in der allerdings nur
schwach besuchten Versammlung lebhaften Beifall .

- 5 Der Bürgerverein der Oststadt veranstaltet am Samstag ,
den 2Z . April (nicht , wie irrtümlich gemeldet wurde , am Sonn¬
tags , ein Frühlingsfest in den Sälen der „Eintracht " mit Tanzunter¬
haltung .

8 Diebstahl . Von unbekanntem Täter gestohlen wurden : Einer
Gymnasiastin aus einem Heim hier ein goldenes Kettenarmband ,
einer Straßenwartsfrau auf dem Wochenmarkt eine Brieftasche mit
270 Mk . Inhalt und einem Arzt hier die Vorhänge an den Treppen -
aufgangsfenstern . sowie einer Wäscherin in der Durlacher Allee auch
ihrem verschlossenen Zimmer 2250 Mk. bares Geld .

8 Verhaftet wurden : Ein Dienstmädchen und eine Modistin
wegen Gewerbsunzucht , sowie ein 17jähriger Maurerlehrling von
hier , welcher verdächtig ist. in letzter Zeit hier einen Fahrraddieb¬
stahl verübt zu haben .

Grnnd » und Hansbesitzerverein « nd Steuerfragen .
— Der Grund « und Haukbesltzerveretn hatte auf gestern abend lein «

Mitglieder , n einer Versammln « « in den . FrtedrichShos " eingeladen .
Architekt Deines erüssnete mit kurzen Begriibungsworteii die Versamm¬
lung . Hierauf ergriss Rechtsanwalt Dr . Weill das Wort . Sr sprach
aber Steuer frage » . Nach dem Krieg wurden die Steuern in voll¬
ständig andere Bahnen gelenkt . Das Reich benötigte ungeheure Summen .
Das RetchSnotopser stellte eine direkte LermögenskonIiZkatton dar .
Es gibt heute wohl kaum nnhr etwas , das nicht versteuert wird . In erster
Linie mutzte das Einkommen der Berufsstiinde herangezogen werden . Datz
die Veranlagung des EinlommcnS dauernd Aenderungen unterzogen wird ,
ist unvermeidlich , da das Reich hieraus die meisten Einnahmen zu schvpsei«
hofft . Beim Einkommensteuergesetz wurde unterschieden in Kapital - , Ve.
werbe - , Ärundbesti !« und den anderen Steuern , die je nach der Natur , ver¬
schiedener « rt lein können . Der HauZbesih macht wohl den größten Teil
des GrundbesiheS aus . Er wird dah?r auch entsprechend besteuert . Der
Wen der eigenen Wohnung im eigenen Hsule ist gerade so zu veronschla -
a<m wie der einer vermieteten sremden Wohnung . Das Gesetz erklärt ge¬
nau , waS zu den einzelneu Arten wie Hausbeliy , Gewerb « usw . gehört , l>>.
^ >s hierüber keine Unklarheit bestehen kann . Zu dem nichtsteuerbare »
Einkommen gehören Gewinne aiw Verkäufen . Dagegen sind SpekulZttons -
« Winne und - Verluste in Berücksichtigung zu ziehen . S ?hr eingehend de»
handelte der Redner die Äietziusserechnuug . wie sie vom Trund -
und HauSbes !Vervcrew zusammengestellt worden ist Sehr genau wurden
auch die verschiedenen abzugsfiihlgen Posten wie städtische Umlage . Kirchen-
steuer usw . erläutert . Serner kommen auch die Unterhaltungskosten in

Die Frage der Kleingärten ist in steuerlicher Hinsicht sehr wichtig .
Vom Gesev aus wird Besteuerung verlangt , d. h . der Betrieb »gewinn inuk
verstüuert werden . — Der Redner erntete für leine von grofter Sachkenntnis
zeugenden Aussührungen lebhasten Beifall . — Architekt Deines , sowie
einige Mitglieder besprachen die Steuererklärung , die bi» zu«
20. April abgegeben sein mutz.

Hieraus sprach OberrechuungSrat Kirsch über die Lebensversi¬
cherung der Häuser . Die neugcgründeie HauslebenSverstcherungSaNien -
zeleNschast überträgt die Anwendungen der menschlichen LedeuSverflcherunn
aus die ber Gebäude . Auch hier ist die Dauer beschränkt. Auf besondere
Grundlagen aufgebaut , werden auch hier Tabellen ausgestellt Bei Ablauf
der Versicherungsdauer wird der volle Betrag anSbezah ' t , genau wie bei der
menschlichen Versicherung . Auch bei ganz besonderen Anlässen werden ent »
sprechende Summen ausbezahlt . Singebend besprach der Redner den Auf¬
bau und die Stasselung der Prämien . An Hand von Beispielen g"b Ober «
rechnungSrat Kirsch ein genaues Bild über die Art der Versicheruns .
Kurz wurde auch noch die Baunotversich eruna gestreist .

Zum Schlüsse machte Architekt Deines verschieden « gelchästlich« Mit¬
teilungen über den Verkehr mit dcm MieteinigungS - und Wohnungsamt .
Nachdem noch einige Redner zu verschiedenen Punkten gesprochen hatte » .
konnte um ^ 11 Uhr die Versammlung geschloffen werden .

Wetternachrichtendienst der bad . Landevwetterwarti in Karlsruhe ,
Allgemeine WitterungSüberslcht . Das Hochdruckgebiet hat sich na « Süd -

westeurnpa zurückgezogen , wiit -rend flach? TiefdruckauSläuf r über Mittel¬
europa hinivegzicheu und vereinzelte Regensälle bringen . Auch in unserem
Gebiet brachte ein über der oberrheinischen Tieleben « liegendes Teilties üb«
Nacht Niederschläge . Kleinere Störungen die von den britischen Insel «
vordringen , werden auch morgen vereinzelt noch etwas N ?gen dringen .

Voraussichtlich « Witterung bi » ZZ. April 1SS1 , « acht » : Heiter diS wolkig .
Vereinzelte Niederschläge . Temperatur wenig verändert .

W -isscrstand des Rheins »
Sckusteriniel , 22. April , morg . g Uhr : v .k>3 m.
Kehl , 22. April , morg . g Ubr : 1 .5k m , 4 em gest.
Maxan , 22. April , morg . S Ubr : A 02 m . 8 em gest.
Mannheim , 22. April , morg . k Uhr : I .6S m . 4 em gest.
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^ littelZeutsclie XroMdanIc ? r » » KIrlrt « . 5s .
Zu der am 11 . Mai in Frankfurt a . M . stattfindenden 66 . ordent

lichen Generalversammlung liegt jetzt der Geschäftsbericht für das
Jahr 1SL0 vor . Die Bank , die im letzten Jahre neue Zweignieder¬
lassungen in Hamburg und Leipzig errichtete und die Gründung einer
weiteren Filiale in Mannheim für die nächste Zukunft in ÄusNchi
pellt , schlägt die Verteilung einer Dividende von 16 Proz auf oas
Aktienkapital van SV Millionen Mark vor . Die am 15 . Juni v . Js
beschlossene Kaoitalserhöhuna von 36 Millionen Mark ist inzwischen
durchgeführt worden . Der Eescküftsgang im letzten Jahre ist zwar

iffernmäßig ein günstiger , doch sind die höheren Zahlen zum größten' eil au ' die weitere Entwertung des deutschen Geldes zurückzuführen .
Der Gesamtumsatz (von einer Seite des Hauptbuches ) stieg von 62
auf 17S Milliarden Mark . Der Bruttogewinn beträgt 73Z-5 Millio¬
nen gegen 25 Millionen im Vorjahr , der Reingewinn 16 ^ gegen

Der Bruttogewinn beträgt 73
ge

' ' "

S '/5- Millionen . Zinsen und Wechsel erbrachten 47 gegen 16 Millio¬
nen , Provisionen 20 gegen 8 Millionen . Das Erträgnis der dauern
den Beteilgung bei Banken und Vankfirmen hat sich von 346 666

i auf 846 666 Mark gesteigert . Die verschiedenen Gewinne und Miet¬
einnahmen , in denen auch der llcbersckuft des Coupon - und Sorten -

Geschäfts enthalten ist , betragen 5 Millionen gegen 378 606 Mark ,
Im gleichen Verhältnis wie die Gewinne haben sich die Ge¬

schäftslasten erhöht . Die Unkosten sind von 16.6 auf 46.9 , die Steuern
von 2,1 auf 6 .5 Millionen Mark angewachsen . Zu den Bilainzisfern
bemerkt der Geschäftsbericht , dah der Zufluß an fremden Geldern

' sich fortgesetzt verstärkt habe . Die Summe der Kreditoren ist um 436
Millionen Mark höher als im Vorjahre . Die Guthaben deutscher
Banken und Bankfirmen stiegen um 31 , die Einlagen auf provisions¬
freier Rechnung um 374 , die sonstigen Kreditoren um 91 Millionen
Mark . Kasse , fremde Geldsorten , Coupons und Guthaben bei Noten¬
lind Abrechnungsbanken sind um 61 , Wechsel und unverzinsliche
Schatzanweisungen um 399 , Nostro -EntHaben bei Banken und Bank¬
firmen um 87 Millionen gestiegen . Reports und Lombards gegen
börsengängige Wertpapiere sind um 8 Millionen zurückgegangen .
Vorschüsse auf Waren und Warenverschiffunaen haben sich auf 533 666
Mark ermäßigt . Die Debitoren in laufender Rechnung erscheinen
um 66 Millionen Mark vermehrt . Die Aval - und Bürgscha ^ts -
dcbitoren betrafen 133 Millionen geaen 82^?. im Vorjahre . Die
Akzepte haben sich von 19 ^ auf 27,7 Millionen vermehrt Der Be¬
stand an eigenen Wertpapieren ist um 2,2 Millionen höher . Die
Bankgebäude der Gesellschaft haben sich um 856 666 Mark erhöht
durch Erwerb einiger Hausgrundstücke für geschäftliche Zwecke,

Aus dem Reingewinn von 1655 Millionen Mark sollen 4 Millio¬
nen der außerordentlichen Rücklage, 2,25 Millionen der Konto -
korrentrncklaae überwiesen werden . Für Dividenden werden 9 Mil¬
lionen Mark benötigt . Der Wohlfabrtskasse für die Angestellten
werden 566 666 Mar ? zugeschrieben . Nach Auszahlunci .n für Tan¬
tiemen an die Auffichtsratsmit .ilieder werden die restlichen 203 666
Mark auf neu ? Rechnung vorgetragen .

^ US 6er I ? sn <ZeIsv ? e1t .
Chemische Fabrik Griesheim - Elektron , Frankfurt a . M . Der

Nuffichtsrat der Gesellschaft hat beschlossen, der G .-V . (16. Mai ) für
1926 eine Dividende von 15 ( i . V . 12 ) Proz . in Vorschlag zu bringen .
Einschl . Vortrag von 1 57 ? 846 ( i . V . . <l 1 437 265) beläuft sich der
Reingewinn auf »tt 18 744 341 (8 399 569 ) . Der Generalversammlung
wird fernerhin vorgeschlagen , das Aktienkapital von 63 Mill . auf
höchstens -1t 168 Mill . zu erhöhen unter gleichzeitiger Umwandlung
von mindestens 16 Mill . der jetzigen 18 Mill . Vorzugsaktien in
Stammaktien und Ausstattung der verbleibenden 8 Mill . Vor¬
zugsaktien mit 16fachem Stimmrecht . Die umgewandelten Vorzugs¬
aktien und die neuen Stammaktien sollen sür das laufende Jahr
dividendenberechtigt sein . Die Aktien werden von einem Banken¬
konsortium übernommen und in Höhe von . tt 45 Mill . den bisherigen
Aktionären zum Kurse von 167 Proz . im Verhältnis von einer alten
zu einer neuen Aktie angeboten . Der Rest der Aktien von 16
Mill . soll zur Verfügung des Vorstandes bleiben . Die Erhöhung des
Aktienkapitals sei nötig , weil durch die Erhöhung aller Unkosten und
die Verteuerung aller Rohstoffe und Materialien die Betriebsmittel
sehr in Anspruch genommen sind und weil die Durchführung der
während des Krieges unterbliebenen Reparaturen eine große Summe
erfordert . Hinzu kommt , daß durch den schon bekannten Erwerb der
elektrolytischen Fabriken der Elektrochemischen Werke , G . m . b . H . in
Berlin , sowie durch die Beteiligun
Ammoniak Werken Merseburg -Oppau , t
mittel benötigt werden .

Ludwig Lnewe u. Co . . A .-G . zu Berlin .

m . b . H ., erhebliche Geld -

Der Umsatz hat sich
gegen das Vorjahr erheblich gesteigert , besonders nach Werkzeug¬
maschinen und Werkzeugen bestand zu Beginn des Jahres lebhaste
Nachfrage . Die Gesellschaft hat an der Erhöhung des Aktienkapitals

Beam
. . . Erhöh

der Knorr -Bremse A . -G ., der Typgraph G . m . b . H . und der Gesell -
schaft für elektrische Unternehmungen teilgenommen . Die Abrechnung
Mr 1926 ergibt einen Gewinn aus Fabrikation und Beteiligungen
» on 13964 373 (i . V . 7 976 668) Mark , aus Mieten 169186 (153169 )
Mark . Nach Abzuo oller Unkosten und 3 677 43!) (1724 635 ) Mark
Abschreibungen verbleibt einschließlich eines Vortrages von 267 668
Mark ein Neingewinn v "n 5127 558 (2 266 397) Mark , aus dem eine
Dividende von 24 (18 ) Proz . verteilt wird . 262 424 Mark werden

vorgetragen . 2,5 Millionen Mark sind vorweg einem Werkerhal¬
tungskonto überwiesen . In der Bilanz stehen die gesamten Betriebs -
inventaren wie Maschinen . Modelle , Werkzeuge , Utensilien und d?s
Fuhrwesen mit je 1 Mark zu Buche . Die Zugänge von 2,8 Mill .
Mark sind abgeschrieben worden .

— Holzlieserungen für die Entente . Don der Bayerischen Lan -
desauftragstelle in München wird die Holzverdingung der für den
Wiederaufbau nach Frankreich , Belgien und Italien zu liefernden
Schwellen . Telegrapbenstangen , Schnittholz und Rundholz nunmehr
ausgeschrieben . Die Verdingungsunterlagen für die einzelnen Kate¬
gorien mit den durch die Reparation : kommission in Paris festgesetz¬
ten Höchstpreisen können durch die obengenannte Dienststelle bezogen
werden .

Vos 6ei » ^ areüoaärZctea .
Dom Wollmarkt . Vm amerikanischen Wollmarkte wurde wenig

getätigt , was zum Teil davon herrührt , daß im Kongrcß das Schutz¬
zollgesetz doch nicht angenommen worden ist. Die Nachfrage kon¬
zentriert sich schon seit Wochen auf Territorialwollen , die ncch Ende
März bis zu 96 Cents lösten . Andere Wollen sind ebenfalls um
einige Cents zurückgegangen , ausgenommen südamerikanische Pro¬
venienz , die eher ein Anziehen zeigt . Die Industrie hat mehr Auf¬
träge zu verzeichnen und der Beschäftigungsgrad hat sich im Februar -
März um durchschnittlich 15—26 Proz . gebessert .

Vom französischen Wollmarkt ist wenig erfreuliches zu berichten .
Di « Industrie leidet immer noch unter Arbeitsmangel . Die Na >
frage hat zwar ern ?ut eingesetzt und es werden immer einige Ge¬
schäfte auch mit dem Ausland getätigt , besonders in Kammwollen ,
aber von einer wirklichen Belebung des gesamten Ma . k^es kann
nicht gesprochen werden .

Am englischen Wollmarkt hat zufolge der Tatsache , daß tns
Schutzzollgesetz in den Vereinigten Staaten nicht durchging , die ame¬
rikanische Nachfrage so ziemlich aufgehört . An ein Geschäft mit
Deutschland ist bei der dortigen politischen Lage nicht zu denken
und das Jnlandsgeschäft ruht immer noch. Dieses l - tztere steht be¬
greiflicherweise unter dem Eindruck des neuen Bergarbeiterstreiks
und dem drohenden Kampfanschluß der Transport - und Eisenbahn¬
arbeiter . Im allgemeinen ist die Lage in allen Zweigen der Woll -

ungünstig , da auch das Saisongeschäft nur bescheiden
einsetzte .
Xotierurl ^en der Berliner Vorse von» 22 . /^pril.

ltlütten - n , ^ --roiverks -^ ktleni2l , '.'2. 21 22,

Zwangsmaßnahmen für das erste abgewendet schienen. Di « Wirkvnt
davon äußerte sich an der Börse hauptsächlich am Devisenmarkt .

Am Vormittag ging der Kurs der führenden Papiere in v»
Höhe , schwächte sich dann ab . um bei Beginn der Festsetzung der anu
lichen Kurse erneut anzuheben . Verhältnismäßig ruhig blieb e»
Effektenmarkt . Mäßige Rückgänge und Erhöhungen bis zu 5
hielten sich die Wage . Für einzelne Spezialpapier « wie deutl «
Waffen . Zellstoff und Otavi sowie Baltimore und Schantung zeig>^
sich Besserung bis zu 16 Proz . Die Zurückhaltung der Spekulativ »
und des Prioatpublikums hielt aber auch weiter an . Festverzin ^
liche Werte waren rinnig verändert . 3 Proz . Reichsanleihe mußte»
von ihrer gestrigen Besserung etwas hergeben . .

NotieruQZeQ «ZerkraQkkurterLörse vc»rri22 .^ k>lv
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Berliner Börse vom 22. April . Das deutsche Ersuchen an P ä-
sident Harding um Uebernahme des Schiedsrichteramtes in der ?,ur
Entscheidung drängenden Reparationsfrage hat den Ernst der po¬
litischen Lage erneut hervortreten lassen . Die Reutermeldung über
Hardings Stellungnahme , wonach er zu einer bedingten Vermittlung
bereit sei, eröffnete nach Meinung der Börse neue Vcrhandlungs -
möglichkeiten , sodaß die von der französischen Presse angedroht , n
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litrchen Meldungen aus Wachington übten auf den E 'sektci"
markt keinerlei Einfluß aus . Auländische Dewisen , besonder»
Newyorker unterlagen stärkeren Schwankungen . Mexikaner
ben nach , während Türken und Rumänen begehrt wa ^ »' .
Deutsch - Uebersee 1146 . Baltimore 454, fest. Am Monta ?
markt tritt die Geschästsunlust immer mehr zu Tage . Nur in eiw'
s' en Spezialpapieren zeigte sich Interesse und gute Geschäftstätigkeit
Benz gut behauptet , 173—182 , späterhin schwächer. Daimler ^
nach . Diese Aktien waren auch zu Exeki ' tionen gesucht . Adlel '
Kleyer stellten sich ebenfalls niedriger . ZeMoff waren 422.
loren 8 Proz . . Scheideanstalt beschäftigt . Holzmann büßten 9
ein , Schiffahrtsaktien schwach, Hapag büßten mit Pro, , ein .
Ausnahme in der Lustlosig ?eit des Geschäftes bildeten Proz ,

>
anleihe mit 72 splus 2) . Die Börse schloß in schwankender Haltung
Privatdiskont 3»/^ .
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7 î>,,adi>»-<1p .

21 . t . 21
N?I<I I Nrl« '

22 . 4, 21
l??1^ Nrivk

t,t ! ' tZ? ^1
2Z77 7v!.Mz Rd ?, , «

?SS "
«S2

11HZ
-zz
S1Z

> 25? ,7
»sisr

! Süii? zo-
>IN, SM S'
I 7>' Zlt ?0

11ZS
? ür ! ol»«r

beutiZso De

>sin «eklsaä .
^Visn . . . . ,
'wl !»act , . . ,
oncior» . . . ,
« ?>« . . . ,

Brüssel . , .

50V1
2S» -
4M 50

50» »c
M7 4V
2SS 50
4S7 VS

1S1 «oillSt !>r
SZ' « . SN «5
SZt 7. ! S2S Z0

21 < 21
I 1rl? l

. I0t1,S0 10 11' 0ZZ SL

. 157» t0 I»»1 ki
klels 'nqkor» l — ,—! —

. SS 07 ' VSZ S2' ,,— -
l>.-ci<>!itr .»d?. 17 eo>/, 17 S4 ' ,

2t0Z>. 2t ' S
SSI» »LS?

1>u >!»pvzt
Z0 I121 20jl2ZZ 7S>12tI,2S
OsvIseosoUonuigea . ? 6rlcl >, ijea 22. ^ pril .
vliennotisruliAeii »teilen sie !, vi « tolgt !

?l 4 21 22 < 21
» »? » 70
1 55 I --»
7 »Z 7SZ

20S7Z s o 75
S77 - S7» -

22 71 ^2SI
t2S5 t2 1v
27 S , 27 25
tZIZ t2 »Z

Kansnbnc -el» .
?!inek1iolm . .lirlkilama . .^ exlricl . . .Nuenos -XIrs » .
'' ii -lai ' sst . .kukarosk . ,

21 4 21
10t -
1Z7 -
SZ75
70 7Z

UZ
4 07>,
2 1Z>,

2- t «
Z0i ^ ^

7se»

ZI«
, s-

/ nke,nsk/ons/sz Lflsck,t,0N5kSU5

Lcprnsbcdiirsiiisverciii
.̂ arlSrnhe .

Die ylnSiablnna k>er Dividende erfolgt nm
SamStaq,denM . Ävril,vormittagsv .7—12 Uhr
und n -ichmit! "-, .' von 1' Nor . f >>r ,>ie Nnmmcri '
der neue » Markeiitmcher von I .iMtl —i . -WiS an
unserer <?alie , »loonstr . 28 , cicaen i! !orzeiauna des
reu «>n Markenbuchs . — Es n»ird dringend Se¬
velen . mZt ?»»drin <,en . 5>tl 5

Zetttralvcrband
der HgüsWßesiMen Ztütschlküds

OrtSgruvpe Äarlcrnhe .
Sonnt « «, den 24. d. M „ naA »» it <« «S 4 Ndr ,

tm Saale der „ Wal a !la ", Auaartenstr . 27/20 :

Wckr-MWMz n. Tmz
bis 11 Ahr .

ElnsilhrunaSrecht gestaltet . B2I8S8
Te ? Vsrftnuv .
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Ki »sü « oZ » ! 6 ^ Lo », s . kk .

Frachtbriefe
für Eil « und gewöhnliche strachtlendunge » . mit
u . ohne Kirinaeindrucl . liefert vromvt u . billig

Buchdruckers » F . Thiergarten
V,rl «, »er . BadiiÄe » Prell «'

Heirat. ..
Kaukm . mit e >S- ?^ »

gebend , Geschäft «Hes. ii »,
niode». Ende

ttl . ILrs» ..
"such- PK
'

i.' cvcnSves. GeIcka " » l
tigkeit u . Vermag ,
Angcb . m . Bild uw ^ x/
« iL . W an die . Bad^ i-

Heirat .
Wlinlchcmitgcb . vr . ^ ,

t ^ eaiuter od in gu>
edrb . l> ckanntw . „. z .

an die . ^ ad . Preff e
^ --»' '

MslKoilislili»^ .
von «480 « u».
hiesige» GeschM^ i».
am 1. Janu r
bei aiinstigem
sofort zu verkamen ,

(Seil . Zulchriiten
Nr . v^ ö an die V
»tiche Vre »«'
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